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Mehr sehen: 
 Frauenbiografien 
sichtbar zu 
 machen, ist eines 
der Ziele des 
 historischen  
Stadtrundgangs  
„9 aus 900“.  
Mehr dazu auf 
Seite 7.

Mehr Museum: 
Nach einem 
schwierigen 

Jahr 2020 ha-
ben die Museen 

für 2021 viel 
vor. Welche 

Rolle die grüne 
Mamba dabei 

spielt, steht auf  
Seite 9.

Christine Buchheit zur neuen 
Umweltbürgermeisterin gewählt

Vorschlagsrecht lag bei den Grünen – Gerda Stuchlik scheidet nach 24 Jahren aus dem Amt

Mit großer Mehrheit hat 
der Gemeinderat in 

seiner Sitzung am vorver-
gangenen Dienstag Chris-
tine Buchheit als Nachfol-
gerin von Gerda Stuchlik 
zur neuen Dezernentin für 
Umwelt, Jugend, Schule 
und Bildung gewählt. Von 
40 abgegebenen Stim-
men entfielen 32 auf die 
53-jährige Geisteswissen-
schaftlerin, die derzeit 
im Bundesaußenministe-
rium in Berlin arbeitet.

Gemäß Gemeindeordnung 
lag das Vorschlagsrecht für 
die Stellenneubesetzung bei 
der Fraktion Bündnis 90/Die 
Grünen. Bei der Abstimmung 
im Gemeinderat standen zwei 
weitere Personen zur Wahl: 
Rosemarie Leven erhielt sie-
ben Stimmen, Jürgen Lang kei-
ne. Alle drei Kandidierenden 
hatten sich zuvor dem Gremi-
um vorgestellt und Fragen be-
antwortet.

Die in Mannheim gebo-
rene Christine Buchheit hat 
nach dem Abitur und einem 
Auslandsaufenthalt an der 
Freiburger Albert-Ludwigs-

Universität Germanistik, Ge-
schichte und Völkerkunde 
studiert. Nach verschiedenen 
Stationen in der Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit – unter 
anderem in Afrika für die deut-
sche Schule Nairobi und die 
Bundeszentrale für politische 
Bildung – ist sie 2013 in den 
höheren Dienst des Auswär-
tigen Amtes eingetreten. Dort 
hat sie im Büro des Bundesau-
ßenministers und für das Büro 
des Staatsministers für Europa 
gearbeitet. Zuletzt war sie für 
die Themen Flucht und Migra-
tion im Maghreb zuständig. 

Christine Buchheit ist ver-
heiratet und hat drei Kinder 
im Alter von 14 bis 19 Jahren. 
Oberbürgermeister Martin 
Horn gratulierte Buchheit nach 
der Wahl im Gemeinderat: „Ich 
freue mich zusammen mit den 
Bürgermeisterkollegen sehr 
auf unsere Zusammenarbeit. 
Die großen Herausforderungen 
dieser Zeit können und werden 
wir nur gemeinsam meistern.“

Gerda Stuchlik geht nach 
24-jähriger Dienstzeit (drei 
Amtsperioden) als Dezernentin 
der Stadt Freiburg Anfang Ap-
ril in den Ruhestand. Die neue 

Bürgermeisterin, die ihre Tä-
tigkeit am 7. April aufnehmen 
wird, dankte nach der Wahl 
für das ihr entgegengebrachte 
Vertrauen. Nach fast 30 Jahren 

kehre sie in ihre Studienstadt 
zurück, die sie eigentlich nie 
verlassen wollte. Nach einigen 
Jahren „im trägen Tanker“ ei-
ner Bundesbehörde freue sie 

sich auf „Politik zum Anfas-
sen“ in der Kommune: „Hier in 
der Stadt entscheidet sich, wie 
wir Menschen zusammenle-
ben.“

Mit und ohne Maske: Die neue Umwelt- und Bildungsbürgermeisterin Christine Buchheit direkt 
nach der Wahl im Bürgerhaus Zähringen mit Oberbürgermeister Martin Horn. Die 53-Jährige tritt 
Anfang April die Nachfolge von Gerda Stuchlik an. (Fotos: P. Seeger)

Bildung von morgen im Stadtteil von morgen
Gemeinderat beschließt Gemeinschaftsschule für Dietenbach – 11,5 Millionen Euro für Planung und Wettbewerbe bewilligt

Im November wurde sie 
vorgestellt, jetzt hat der 

Gemeinderat nach inten-
siver Debatte  darüber 
entschieden: Mit großer 
Mehrheit votierte er in sei-
ner Sitzung am 2. Februar 
für den Bau einer Gemein-
schaftsschule im neuen 
Stadtteil Dietenbach und 
bewilligte in einem ers-
ten Schritt 11,5 Millionen 
Euro für die Planung und 
anstehende Wettbewerbe. 
Mit einem  Gesamtvolumen 
von mehr als 100  Millionen 
Euro ist es das letzte 
große Schulprojekt, das 
Schulbürgermeisterin 
Gerda Stuchlik in ihrer im 
April endenden Amtszeit 
auf den Weg bringt.

„Eine Schule für alle“ soll 
es werden, betonte Stuchlik 
bei der Vorstellung des Kon-
zepts, das den 1500 Schüle-
rinnen und Schülern „Bildung 
von morgen“ ermöglichen soll. 
Will heißen: Die Kinder lernen 
länger zusammen, werden also 

nicht mehr gleich nach der vier-
ten Klasse getrennt, die Schule 
hat eine gymnasiale Oberstu-
fe, macht somit alle Schulab-
schlüsse möglich, und sie ist 
inklusiv, das heißt, Kinder mit 
und ohne Behinderung lernen 
gemeinsam. Geplant sind eine 
sechs- bis siebenzügige Grund-
stufe sowie eine vierzügige 
Sekundarstufe, die gymnasiale 
Oberstufe soll zweizügig wer-
den. Außerdem wird auf dem 
34000 Quadratmeter großen
Campus ein Kinder- und Ju-
gendtreff integriert. Baustart 
könnte schon 2026 sein, ab 
dem Schuljahr 2027/28 sollen 
die ersten Kinder unterrichtet 
werden, so die ehrgeizigen Plä-
ne der Verwaltung.

Mit Freiburger Profil
Das pädagogische Konzept, 

das derzeit erarbeitet wird, 
sieht ein „Freiburger Profil“ 
mit drei Schwerpunkten vor: 
Musik, Bildung für nachhaltige 
Entwicklung und Vernetzung 
mit dem Stadtteil, etwa durch 
Projekte mit den Bewohnerin-

nen und Bewohnern. In diese 
Richtung zielt auch ein Ergän-
zungsantrag von Grünen, SPD/
Kulturliste und Eine Stadt für 
alle: Sie fordern einen Probe-
raum, der sich zur geplanten 
Mensa hin öffnen und so auch 
für größere Musikveranstal-
tungen nutzen lässt. Ihr An-
trag wurde von der Verwaltung 
übernommen.

Nicht nur das Konzept der 
Schule, auch ihre Architektur 
soll zukunftsweisend sein: Ge-
plant sind keine Klassenzim-
mer im herkömmlichen Sinn, 
sondern kleinere und größere 
Räume, die sich multifunkti-
onal nutzen lassen – etwa für 
kleinere Lerngruppen oder 
zum Präsentieren von Wissen 
vor vielen Schülerinnen und 
Schülern. Ein entsprechender 
Architekturwettbewerb soll im 
Herbst dieses Jahres ausgelobt 
werden.

Soweit der Plan – die De-
batte im Gemeinderat zeigte 
jedoch, dass das Konzept nicht 
nur auf Zustimmung trifft. Un-
eingeschränkt dafür sind die 

Grünen, die sich, so Stadträ-
tin Vanessa Carboni, auf „eine 
Leuchtturmschule für unseren 
Stadtteil Dietenbach“ freu-
en. Innerhalb der 37 Länder, 
die der Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung, kurz OECD,
angehören, werde nur noch in 
Deutschland und Österreich 
nach der vierten Klasse aus-
sortiert. Die Pisa-Studien der 
OECD hätten gezeigt: „Länge-
res gemeinsames Lernen ist ein 
guter Weg.“

„Grund zu feiern“
Auch Emriye Gül von Eine 

Stadt für alle, die die Rede der 
krankheitsbedingt abwesenden 
Angelina Flaig vortrug, sieht in 
der Gemeinschaftsschule einen 
„Grund zu feiern“. Wichtig für 
den Erfolg ist aus ihrer Sicht 
die gymnasiale Oberstufe, 
„denn sonst wäre diese Schule 
für Schülerinnen und Schüler, 
die das Abitur anstreben, unat-
traktiv“.

Julien Bender von der Frak-
tion der SPD/Kulturliste, der 

selbst Lehrer ist, steht den Plä-
nen positiv gegenüber, erzählte 
aber auch von der ersten Reak-
tion seiner Schülerinnen und 
Schüler auf das Projekt, dessen 
Gesamtkosten mit etwas mehr 
als 100 Millionen Euro ver-
anschlagt werden. „Bauen sie 
denn da goldene Wasserhäh-
ne?“, hätten sie gefragt, und 
auch er habe anfangs Zweifel 
gehabt, ob es „so ein Leucht-
turmprojekt“ sein müsse. Aber, 
und da zitierte er den früheren 
amerikanischen Präsidenten 
John F. Kennedy: „Es gibt nur 
eins, was auf Dauer teurer ist 
als Bildung: keine Bildung.“ 
In diesem Sinne stimmte auch 
die SPD/Kulturliste für die Ge-
meinschaftsschule.

Ganz wichtig aus Sicht der 
Jupi-Fraktion ist der inklusi-
ve Ansatz: Damit könne die 
Schule „weit über Freiburgs 
Grenzen hinaus Maßstäbe für 
die gemeinsame Beschulung 
von behinderten und nicht be-
hinderten Kindern setzen“, be-
tonte Stadtrat Ramon Kathrein. 
Claudia Feierling von FDP/

Bürger für Freiburg, ergänzte, 
dass vom Konzept abgesehen 
die Menschen vor Ort ent-
scheidend seien. Und Gerlin-
de Schrempp von den Freien 
Wählern äußerte zwar Sorgen, 
„wie die Stadt das finanzieren 
will“, betonte aber, dass ihre 
Fraktion dem Projekt insge-
samt positiv gegenüberstehe.

„Fehlende Akzeptanz“
Skepsis dagegen herrscht 

bei der CDU-Fraktion: We-
gen ihrer Größe und wegen 
ihres Gemeinschaftskonzepts
werde die Schule „nicht die 
Akzeptanz als Stadtteilschule 
finden“, ist sich Stadtrat Klaus 
Schüle sicher. Er befürchte, 
„dass viele Eltern ihre Kinder 
auf Gymnasien außerhalb des 
Stadtteils schicken“. Für seine 
Fraktion Anlass, die Pläne ab-
zulehnen. Gleiches galt für die 
AfD, deren Stadtrat Dubravko 
Mandic die Idee vom gemein-
samen Lernen als „Märchen“ 
bezeichnete und sich für ein 
dreigliedriges Schulsystem 
aussprach.

:
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Ausgangssperre 
nur in Hotspots

Seit Donnerstag gibt es kei-
ne generelle nächtliche Aus-
gangsbeschränkung mehr. Das 
hat der Verwaltungsgerichtshof 
Mannheim entschieden. Als 
Grund nannte das Gericht, dass 
angesichts gesunkener Infekti-
onszahlen die Maßnahme nicht 
mehr angemessen sei. Die 
Landesregierung hat angekün-
digt, künftig nur noch regional 
begrenzte Ausgangssperren 
in Hotspots zu erlassen. Alle 
übrigen Corona-Beschränkun-
gen gelten weiter – zunächst 
bis 7. März, so der Entschluss 
der Bundeskanzlerin und der 
Länderchefinnen und -chefs.

OB Horn in  
Elternauszeit

In der Nacht auf Donnerstag 
sind Oberbürgermeister Horn 
und seine Frau zum dritten 
Mal Eltern geworden – von 
einer Tochter. Der OB wird 
die kommenden vier Wochen 
eine Elternauszeit nehmen. 
Die Amtsgeschäfte im Rathaus 
übernimmt als Stellvertreter 
der Erste Bürgermeister Ul-
rich von Kirchbach. Über die 
Entwicklungen der Corona-
Pandemie wird Martin Horn 
weiterhin auf dem Laufenden 
gehalten und nimmt bei Bedarf 
an digitalen Sitzungen auch 
von zu Hause aus teil.
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Sechs Wochen ohne  Sechs Wochen ohne  
FraktionsbeiträgeFraktionsbeiträge
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durch alle Amtsblatt-Ausgaben zieht: die Beiträge durch alle Amtsblatt-Ausgaben zieht: die Beiträge 
der Fraktionen und Gruppierungen im Gemeinde-der Fraktionen und Gruppierungen im Gemeinde-

rat. Auf anderthalb Seiten haben sie ausführlich rat. Auf anderthalb Seiten haben sie ausführlich 
Gelegenheit, sich zu Themen mit kommunalpoliti-Gelegenheit, sich zu Themen mit kommunalpoliti-
schem Bezug zu äußern – allerdings nicht in den schem Bezug zu äußern – allerdings nicht in den 

nächsten sechs Wochen. Der Grund: Die 2016 nächsten sechs Wochen. Der Grund: Die 2016 
novellierte Gemeindeordnung schließt politische novellierte Gemeindeordnung schließt politische 
Stellungnahmen der Parteien in Amtsblättern im Stellungnahmen der Parteien in Amtsblättern im 
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Ausgaben bis zur Landtagswahl am 14. März.Ausgaben bis zur Landtagswahl am 14. März.
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Analyse der Freiburger Wahlergebnisse. Zu der tre-Analyse der Freiburger Wahlergebnisse. Zu der tre-

ten in Freiburg 14 Parteien an, die coronabedingt ten in Freiburg 14 Parteien an, die coronabedingt 
leider kaum echten Wahlkampf machen können, leider kaum echten Wahlkampf machen können, 

sondern ihre Positionen hauptsächlich virtuell und sondern ihre Positionen hauptsächlich virtuell und 
auf Wahlplakaten präsentieren. Die roten Linien auf Wahlplakaten präsentieren. Die roten Linien 

auf unserem Bild stehen übrigens nicht für gemein-auf unserem Bild stehen übrigens nicht für gemein-
same Standpunkte, sondern sind das Resultat einer same Standpunkte, sondern sind das Resultat einer 
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abend keine Partei von ihrer Konkurrenz sehen abend keine Partei von ihrer Konkurrenz sehen 
möchte: Rücklichter. (Foto: P. Seeger)möchte: Rücklichter. (Foto: P. Seeger)

Ausschuss für 
Wirtschaftsthemen

Die Grünen, CDU und FDP/
BfF haben beantragt, Wirt-
schaftsthemen künftig in einem 
eigenen gemeinderätlichen 
Ausschuss öffentlich zu disku-
tieren. OB Horn hat zugesagt, 
diesen Ausschuss möglichst
bald einrichten zu wollen und 
dem Gemeinderat einen ent-
sprechenden Vorschlag vorzu-
legen.

Tel-Aviv-Allee  
ehrt Partnerstadt

Die Partnerstadt Tel Aviv-Ya-
fo ist bislang die einzige, nach 
der weder eine Straße noch ein 
Platz oder eine Brücke in Frei-
burg benannt ist. Das ändert 
sich jetzt: Einstimmig hat der 
Gemeinderat beschlossen, das 
nördliche Teilstück der Besan-
çonallee zwischen Opfinger 
Straße und Hermann-Zens-
Brücke in „Tel-Aviv-Allee“ 
umzubenennen. Die Besançon-
allee ist eine der längsten Teil-
straßen der Westrandstraße 
und erstreckt sich vom Stadt-
teil St. Georgen im Süden bis 
zur Hermann-Zens-Brücke im 
Norden. Von der Straßenum-
benennung ist neben der Stadt 
selbst nur die Gemeinschafts-
unterkunft für Geflüchtete in 
der Besançonallee 40 betroffen.

Mehr Klima- und 
Artenschutz

Nach kurzer Aussprache hat 
der Gemeinderat zwei Vorla-
gen zur Umsetzung des Klima- 
und Artenschutzmanifestes
zur Kenntnis genommen. Wie 
bereits ausführlich berichtet, 
sollen zunächst testweise Be-
schlussvorlagen des Gemein-
derats auf ihre Umweltrelevanz 
geprüft werden. Außerdem 
gab es detaillierte Informatio-
nen zum aktuellen Sachstand 
einzelner Klima- und Arten-
schutzprojekte.

Gemeinderat pro 
Tiefengeothermie

Einstimmig unterstützt der 
Gemeinderat die Pläne der Ba-
denova-Tochter „Wärmeplus“, 
das Potenzial von Tiefengeo-
thermie in der Region näher 
zu untersuchen. Die Nutzung 
von Erdwärme könnte künf-
tig einen erheblichen Beitrag 
zur Erreichung der Klimaziele 
leisten; nicht zuletzt durch die 
fehlgeschlagene Bohrung in 
Staufen ist das Thema aber in 

erheblichen Misskredit gera-
ten. Die von der Wärmeplus 
geplanten Bohrungen sollen 
aber in wesentlich tiefere und 
damit heißere Erdschichten 
vordringen. Solche Verfah-
ren sind vielfach erprobt und 
werden beispielsweise in der 
Schweiz oder in München 
schon erfolgreich angewendet.

Kita-Gebühren 
ausgesetzt

Einstimmig angenommen 
hat der Gemeinderat die Pläne 
der Verwaltung, die Betreu-
ungsgebühren in Kitas, Hor-
ten, der Tagespflege und der 
Schulkindbetreuung für Januar
erneut auszusetzen. In den 
meisten Einrichtungen ruht der 
Betrieb derzeit. Beträge sol-
len nur anfallen, wenn Kinder 
die Notbetreuung nutzen. Den 
freien Trägern empfiehlt die 
Stadtverwaltung, ähnlich zu 
verfahren. Die Einnahmeaus-
fälle sollen ihnen in Höhe der 
städtischen Beiträge erstattet 
werden. Für den städtischen 
Haushalt bedeutet das Zusatz-
kosten in Höhe von rund 1,5 
Millionen Euro netto. Falls die 
Schließung der Kitas andauert, 
soll sich die Regelung entspre-
chend verlängern.

Zwischenlager für 
Erdaushub

Ohne Diskussion beschloss 
der Gemeinderat die 25. Ände-
rung des Flächennutzungsplans 
2020 – „Erdaushubzwischenla-
ger Dietenbach“ im Parallel-
verfahren mit dem Bebauungs-
plan „Erdaushubzwischenlager 
Dietenbach“. Das insgesamt 
15,8 Hektar große Plangebiet 
für das Erdaushubzwischenla-
ger ist Bestandteil des für den 
Bau des neuen Stadtteils Die-
tenbach vorgesehenen Gelän-
des und befindet sich im nord-
östlichen Abschnitt zwischen 
dem Dietenbach und der B31a.

Änderung der  
Feuerwehrsatzung

Einstimmig beschloss der 
Gemeinderat die Änderung 
der Feuerwehrsatzung (s. S.6).
Die rund 900 Angehörigen der 
Freiwilligen Feuerwehr, die mit 
ihrem Ehrenamt einen beson-
deren Dienst für die Gemein-
schaft leisten, sollen künftig 
unter anderem höhere Entschä-
digungsleistungen und Zuwen-
dungen bekommen.

(Gemeinderat, 2. Februar)

GEMEINDERAT IN KÜRZE Friedhöfe bieten viel Potenzial – 
nicht nur für Bestattungen

Deutlicher Wandel der Bestattungskultur

Freiburg verfügt aktuell 
über 17 aktive Friedhöfe. 

Im Rahmen der Neuauf-
stellung des Flächennut-
zungsplans 2040 wurden 
in einem Friedhofentwick-
lungskonzept nun erstmals 
seit den 1970er-Jahren 
die Flächenbedarfe neu 
ermittelt. Darin zeichnet 
sich ein deutlicher Wandel 
ab: Teile der Friedhofs-
flächen könnten auch 
anders genutzt werden.

Zum einen steigt der Anteil 
von Urnenbeisetzungen ge-
genüber Erdbestattungen im-
mer mehr, wodurch weniger 
Flächen gebraucht werden.
Gleichzeitig steigt die Nach-
frage nach Beisetzungen im 
Umfeld von Bäumen. Der-
zeit prüft die Stadt auf Antrag 
mehrerer Fraktionen die Ein-

richtung eines Ruhewaldes. 
Eine entsprechende Vorlage 
wird die Verwaltung dem Ge-
meinderat im Frühjahr 2021 
vorlegen.

Zudem werden Friedhö-
fe nicht mehr ausschließlich 
als Begräbnisstätten, sondern 
vermehrt auch als grüne Er-
holungsorte wahrgenommen 
und besucht. Das hat Auswir-
kungen sowohl auf den städti-
schen Eigenbetrieb Friedhöfe 
als auch auf die künftige Flä-
chennutzungsplanung. Laut 
Prognose werden im Jahr 2030 
nur noch 63 Prozent der bis-
herigen Friedhofsflächen ge-
braucht. Dadurch können die 
frei werdenden Flächen als 
öffentliches Grün für Naher-
holung und zur Stärkung der 
biologischen Vielfalt in den 
Blick genommen werden. In 
solchen Fällen müsste aber 

die Finanzierung neu geregelt 
werden, da die Unterhaltung 
öffentlicher Grünflächen nicht 
über die Friedhofsgebühren 
bezahlt werden kann. Künftig 
müsste das folgerichtig aus 
dem gesamtstädtischen Haus-
halt bezahlt werden.

Die Situation ist auf den
einzelnen Friedhöfen aber 
sehr unterschiedlich. In Has-
lach, Opfingen und Hoch-
dorf beispielsweise werden 
die zur Verfügung stehenden 
Flächen bis 2030 voraussicht-
lich vollständig benötigt. In 
Munzingen dagegen kann die 
vorhandene Erweiterungsflä-
che vermutlich anderweitig 
genutzt werden. Und auf dem 
Bergäckerfriedhof gibt es eine 
große Teilfläche, die mittelfris-
tig zwar nicht für Bestattungen 
gebraucht wird, im Hinblick 
auf die langfristige Bevölke-

rungsentwicklung aber auch 
nicht aufgegeben werden soll. 
Schließlich gibt es Friedhöfe, 
die zum Teil auch als öffentli-
che, parkartige Anlage genutzt 
werden könnten. 

Unterm Strich kommt das 
Konzept zum Schluss, dass 
langfristig kein zusätzlicher 
Bedarf an Friedhofsflächen be-
steht. Reserveflächen aus dem 
aktuellen Flächennutzungs-
plan können also anderweitig 
genutzt werden, was ange-
sichts der generellen Flächen-
knappheit eine gute Nachricht 
ist.

Der Gemeinderat stimmte 
geschlossen und ohne Aus-
sprache zu, die Ergebnisse des 
Konzepts bei der Aufstellung 
des FNP 2040 zu berücksich-
tigen und die im Gutachten 
genannten Handlungsempfeh-
lungen fachlich zu prüfen.

Der SC Freiburg kann weiterhin im Schwarzwaldstadion spielen
Derzeit verhindert ein Gerichtsurteil vom baden-württembergischen Verwaltungsgerichtshof, 
dass der SC Freiburg im neuen Stadion am Wolfswinkel Bundesligaspiele nach 20 Uhr und sonn-
tags zwischen 13 und 15 Uhr austragen darf. Das Problem: Für das Lizenzierungsverfahren der 
kommenden Bundesligasaison muss der SC Freiburg für jede Anstoßzeit ein bundesligataugli-
ches Stadion vorweisen. Deshalb hat der Gemeinderat den bestehenden Pachtvertrag verlängert. 
Der SC Freiburg zahlt der Stadt weiterhin 76599,30 Euro netto pro Jahr, unabhängig von der 
Anzahl der Profispiele. Die positive Kehrseite: Alle Fans dürfen sich nochmal Hoffnungen ma-
chen, ein Heimspiel ihres Herzensvereins im Schwarzwaldstadion – wie hier im Bild gegen die 
Eintracht aus Frankfurt – zu verfolgen. (Foto: P. Seeger) 

Gegen jede 
Diskriminierung

Rassismus, Antisemitis-
mus, Sexismus – die Formen 
diskriminierenden Verhaltens
sind zahlreich, vielfältig und 
immer noch alltäglich, auch 
in Freiburg. Deshalb forderten 
die Grünen, Eine Stadt für alle, 
Jupi und FDP/BfF die Stadtver-
waltung im Juli vergangenen 
Jahres auf, einen kommunalen
Antidiskriminierungsbericht 
zu erstellen.

Was zunächst sperrig und 
kompliziert klingt, hat eigent-
lich eine ganz einfache Aufga-
be. Der Bericht soll zeigen, wer 
in Freiburg wo diskriminieren-
des Verhalten erlebt und wie 
dagegen vorgegangen werden 
kann. Dafür wird allerdings 
qualifiziertes Personal und 
Geld benötigt, das im aktuellen 
Corona-Haushalt nicht vorge-
sehen ist.

Deshalb hat die Stadtver-
waltung dem Gemeinderat 
vorgeschlagen, mit dem Dop-
pelhaushalt 2023/24 eine zen-
trale Diskriminierungsstel-
le einzurichten, die sich mit 
diskriminierendem Verhalten
in Freiburg auseinandersetzt. 
Mit Ausnahme der AfD und 
Freiburg Lebenswert folgten 
die Stadträtinnen und Stadträ-
te dem Vorschlag mit großer 
Mehrheit.
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Großflächiger Start für 
superschnelles Internet

Gemeinderat nimmt aktuellen Ausbaustand zur Kenntnis

Nicht erst seit durch 
Corona viele Menschen 

im Homeoffice arbeiten, ist 
klar, wie wichtig eine gute 
digitale Infrastruktur ist. 
Dazu gehört die ausrei-
chende Versorgung mit 
schnellem Internet und gu-
ten Mobilfunknetzen – für 
Wirtschaft, Wissenschaft, 
Forschung und Lehre, aber 
auch für Privathaushalte. 
In den nächsten Monaten 
wird der Ausbau der digi-
talen Netze deutlich Fahrt 
aufnehmen. Darüber, was 
alles geplant ist, hat die 
Stadtverwaltung jetzt den 
Gemeinderat informiert.

Mächtig voran kommt in die-
sem Jahr der Breitbandausbau 
mit Glasfaser. Die großflächige 
Anbindung vieler Haushalte 
über FTTH (fibre to the home) 
ermöglicht Übertragungsra-
ten von 1000Mbit/s – vergli-
chen mit den heute üblichen 
50Mbit/s ist das ganz schlicht: 
superschnelles Internet.

Der Netzausbau ist zwar kei-
ne städtische Aufgabe, doch ist 
die Stadtverwaltung maßgeb-
lich eingebunden – und räumt 
ihrerseits alle planungsrechtli-
chen Hürden möglichst schnell 
aus dem Weg. Dazu haben sich 
die beiden auf städtischer Seite 
beteiligten Ämter, das Garten- 
und Tiefbauamt (GuT) sowie 
das Amt für Digitales und IT 
(DIGIT), organisatorisch neu 
aufgestellt. Für das DIGIT ist 
Christof Balles als Projekt-
koordinator „Digitale Infra-
struktur“ tätig, beim GuT lei-
tet Johannes Pfahlsberger die 
Stabsstelle Breitbandausbau. 
Dabei übernimmt das DIGIT 
die Gesamtkoordination, und 

das Garten- und Tiefbauamt 
kümmert sich um Genehmi-
gungen und bündelt die Bau-
arbeiten, damit Belastungen so 
gering wie möglich ausfallen.

Aktuell gibt es folgende Pla-
nungen, das Stadtgebiet von 
Freiburg mit schnellen Glas-
faserverbindungen auszurüsten:

Die Deutsche Telekom
startet in größerem Umfang in 
der Mittelwiehre und im Rie-
selfeld. Aktuell liegt der Bau-
zeitenplan noch nicht vor. Die 
Telekom hat angekündigt, noch 
in diesem Jahr weitere Gebiete 
anzubinden. Das bedeutet vo-
raussichtlich Anschlussmög-
lichkeiten für dann etwa 20 000
Haushalte.

Cable4 wird in Kooperati-
on mit BadenIT bis 2024 den 
gesamten Wohnungsbestand
der Freiburger Stadtbau (FSB) 

mit rund 9500 Haushalten 
anbinden. In diesem Jahr be-
kommen die ersten 2600 FSB-
Wohnungen superschnelles 
Netz – das sind 27 Prozent des 
FSB-Bestandes. Cable4 plant, 
bis Ende 2024 in Freiburg etwa 
30000 bis 50000 Haushalte 
mit Glasfaserverbindungen zu 
versorgen. BadenIT selbst ist 
vor allem im gewerblichen Be-
reich unterwegs und hat außer-
dem viele Freiburger Schulen 
angeschlossen.

Die Deutsche Glasfaser ko-
operiert mit Vodafone und ver-
legt in deren Auftrag bereits im 
Industriegebiet Nord und im 
Gewerbegebiet Haid schnelles 
Internet für den gewerblichen 
Bereich. Vodafone selbst hat 
inzwischen das Unterneh-
men Unitymedia integriert, 
das bereits in der Vergangen-

heit Glasfaserverbindungen 
mit Geschwindigkeiten von 
400Mbit/s verlegt hat.

Zu beachten ist, dass nach 
den Bauarbeiten in der Stra-
ße und zum Haus auch jede 
einzelne Wohnung neu ange-
schlossen werden muss, weil 
gerade in den Häusern bisher 
nur Kupferleitungen liegen. 
Die Kosten dafür tragen ent-
weder die Wohnungseigen-
tümer oder -mieter, eventuell 
aber auch ganz oder teilweise 
der Telekommunikationsanbie-
ter, der auf jeden Fall den An-
schluss bis zum Haus bezahlt. 
Insgesamt ist es ratsam, sich 
vorab über die Kosten zu er-
kundigen.

Die Stadtverwaltung emp-
fiehlt privaten Hauseigentü-
mern, das kostenlose Angebot 
der Anbieter für Glasfaserver-
legungen ins Haus oder auf das 
Grundstück anzunehmen, um 
sich den Glasfaseranschluss zu 
sichern. Ob man ihn dann tat-
sächlich nutzt, kann auch spä-
ter noch entschieden werden.

Bevor die digitale Welt tur-
boschnell in die Haushalte ein-
zieht, sind zunächst aber ganz 
analoge Arbeiten erforderlich. 
Die Kabelverlegung in den 
Stadtteilen geht mit aufwendi-
gen Arbeiten einher, bei denen 
ganz klassisch Gehwege und 
Straßen aufgebuddelt werden. 
Dabei sind Behinderungen 
und Umleitungen nicht zu ver-
meiden. Um den vorhandenen 
Baumbestand zu schützen, gibt 
es schon im Vorfeld der Bau-
arbeiten Begehungen – und 
während der Arbeiten Vor-Ort-
Kontrollen. Schließlich soll 
die schöne neue Welt ja keine 
baumfrei-graue, sondern eine 
möglichst bunte sein.

Chefsache: Oberbürgermeister Martin Horn hat sich den Aus-
bau der digitalen Infrastruktur auf die Fahnen geschrieben.
 (Foto: P. Seeger)

„Dieses Beispiel 
kann Schule machen“

Stadt schließt Vereinbarung mit Wohnungseigentümerin Vonovia ab

Viel Lob und 
Zuspruch gab es 

im  Gemeinderat für 
die Vereinbarung, 
die die Stadt mit 
der Vonovia abge-
schlossen hat. Darin 
verpflichtet sich die 
Eigentümerin der 
 Gebäude am Augge-
ner Weg 2 – 6, die 120 
Wohnungen bis Ende 
2023 umfassend 
instand zu setzen 
und so die Wohnbe-
dingungen nachhal-
tig zu verbessern.

Nicht funktionieren-
de Heizungen, Schim-
melbefall, kaputte Auf-
züge . . . Die Liste der 
Mängel in den Gebäu-
den im Stadtteil Weingarten ist 
lang. Und ihre Geschichte ist 
es auch: Seit Vonovia die Woh-
nungen 2005 von der Gagfah 
gekauft hatte, beklagten sich 
die Mieterinnen und Mieter im-
mer wieder über den schlech-
ten Zustand. Das war zwischen 
2009 und 2014 auch Anlass
dafür, dass sich Stadt, Gagfah, 
Mieterinnen und Mieter sowie 
soziale Träger an einem Run-
den Tisch zusammensetzten; 
im Anschluss wurden einige 
Schäden beseitigt.

Im Herbst 2019 luden die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
Gemeinderat und Verwaltung 
erneut zu einer Besichtigung 
ein, um auf die Situation auf-
merksam zu machen. Außer-
dem forderten sie die Stadt in 

einer Petition auf, ein baurecht-
liches Instandsetzungsgebot zu 
erlassen. Voraussetzung dafür 
ist, dass eine bestimmungsge-
mäße Nutzung der Wohnungen 
erheblich beeinträchtigt ist. Al-
lerdings unterliegt das Instru-
ment hohen rechtlichen Hürden.

Die stattdessen getroffe-
ne Vereinbarung beinhaltet 
konkrete Maßnahmen: Holz-
verbundfenster, Heizkörper, 
Aufzugskabinen und Balkone
sollen instand gesetzt, Boden-
beläge ausgewechselt und Lö-
sungen für den Schimmelbefall 
gefunden werden, etwa durch 
bessere Abluftanlagen; außer-
dem soll der Müllplatz besser 
ausgestattet werden. All das 
soll bis spätestens Ende 2023 
erledigt sein.

Ganz wichtig: Die 
Wohnungen sollen zwar 
instand gesetzt, die Mie-
ten aber nicht erhöht 
werden. „Der Fokus liegt 
auf Maßnahmen, die 
sich nicht auf die Miete 
auswirken“, versicher-
te Oberbürgermeister 
Martin Horn. Vonovia 
hat zugesichert, den seit 
Herbst 2019 bestehen-
den Verzicht auf allge-
meine Mieterhöhungen 
für Bestandsmieterinnen 
und -mieter bis mindes-
tens Mitte 2022 zu ver-
längern. Insgesamt sei-
en die Verhandlungen 
„konstruktiv und ziel-
gerichtet“ gewesen, so 
Sabine Recker, Leiterin 
des Referats für bezahl-

bares Wohnen.
Bei den Mitgliedern des 

Gemeinderats stieß die Ver-
einbarung auf große Zustim-
mung. Stadträtin Lina Wie-
mer-Cialowicz von Eine Stadt 
für alle lobte die „aktive und 
engagierte Quartiersarbeit des 
Forums Weingarten“ ebenso 
wie den Einsatz des Referats 
für bezahlbares Wohnen bei 
den Gesprächen: „Das Bei-
spiel aus dem Auggener Weg 
kann gerne Schule machen.“ 
Ein Fazit, dem sich die anderen 
Fraktionen anschlossen. „Diese 
Vereinbarung ist bundesweit 
einmalig“, betonte etwa Julia 
Söhne, die Fraktionsvorsitzen-
de der SPD/Kulturliste. „Ein 
ganz großes Lob für Referats-
leiterin Sabine Recker.“

Unterstützung für 
Hurrikanopfer

Freiburg hilft seiner Partnerstadt Wiwili

Gleich zwei Wirbel-
stürme fegten im 

November über  Freiburgs 
Partnerstadt in Nicaragua 
hinweg. Jetzt stellt der 
 Städtepartnerschaftsverein 
Wiwili-Freiburg knapp 
30 000 Euro für die betrof-
fenen Menschen bereit.

Das Geld sei nach einem 
Aufruf zur Nothilfe binnen 
kurzer Zeit zusammengekom-
men, teilte der Verein mit: 
„Die Bereitschaft, für Wiwili 
Verantwortung zu übernehmen 
und Nothilfe zu leisten, war 
überwältigend. Das erfüllt uns 
mit großem Stolz.“

Nach den Stürmen muss-
ten 1226 der insgesamt 76 000
Einwohner evakuiert werden, 

und der Partnerverein ADEM, 
der die Bevölkerung in den 
beiden Gemeinden von Wiwili 
betreut, wurde aktiv: Er ermit-
telte Schäden und Bedürftige 
und gab mittels einer Sofort-
hilfe von 5000 US-Dollar Nah-
rungsmittel an Familien aus.

Jetzt soll damit begonnen
werden, kaputte Dächer, über-
flutete Latrinen und zerstörte 
Wasserleitungen zu reparieren. 
Familien, deren Ernte wegge-
schwemmt wurde, sollen Sa-
men bekommen, sodass sie mit 
dem Wiederaufbau ihrer Fincas 
beginnen können. Darüber hin-
aus hat ADEM vorgeschlagen, 
Baumschulen anzulegen, um 
auf diese Weise Erosion und 
Schäden durch künftige Stark-
regen vorzubeugen.

Corona bremst auch 
den Wohnungsbau

Trotz Krise: 668 Baugenehmigungen erteilt

Die Folgen der Corona-
Pandemie schlagen sich 

auch in den Statistiken 
zum Wohnungsbau nieder. 
Laut den aktuellen Zahlen 
des Baurechtsamts ist es 
2020 gelungen, insgesamt 
668 neue Wohneinheiten 
zu genehmigen – trotz der 
sehr widrigen Umstände. 

Zwar wurde in der Bauver-
waltung und im Baurechtsamt 
auch während des Lockdowns
im Frühjahr gearbeitet. Doch 
insbesondere schwierige Bau-
vorhaben oder solche, die erst 
noch entwickelt oder begleitet 
werden mussten, wurden in 
dieser Situation verzögert oder 
konnten nicht auf den Weg ge-

bracht werden. Dies macht sich 
umso mehr bemerkbar, weil 
derzeit sehr wenige schnell be-
baubare Flächen für Geschoss-
wohnungsbau auf dem Markt 
sind. Bei Nachverdichtungs-
projekten sind zudem Konflik-
te nicht auszuschließen, was 
Bauvorhaben verzögert. 

In den vergangenen zehn 
Jahren wurden insgesamt rund 
11000 neue Wohneinheiten ge-
nehmigt. Die Werte der einzel-
nen Jahre unterscheiden sich 
aber stark. Jahren mit über-
durchschnittlich vielen Ge-
nehmigungen (2016 waren es 
1650, 2018 noch 1474) stehen 
Jahre mit niedrigeren Zahlen 
(2012: 843, 2014: 464 Woh-
nungen) gegenüber.

Briefwahl empfohlen –  
und ab sofort möglich

Landtagswahl: Wahlbenachrichtigungen sind unterwegs

Vorige Woche hat 
der Versand der 

Benachrichtigungen 
für die Landtags-
wahl am 14. März 
an die rund 157 000 
Wahlberechtigten 
in Freiburg begon-
nen. Spätestens bis 
Samstag, 20. Februar, 
sollten alle im Brief-
kasten liegen. Auch 
wählen kann man 
schon: Das Briefwahl-
büro in der Berliner 
Allee 1 hat geöffnet. 

Weil die Wahlbe-
rechtigungen häufig 
zwischen anderen Sen-
dungen liegen oder 
mit Werbesendungen
verwechselt werden, 
empfiehlt die Deutsche Post, 
die tägliche Post aufmerksam 
durchzusehen.

Landesweit rechnen die 
Wahlämter aufgrund der Co-
rona-Pandemie und des ohne-
hin vorhandenen Trends mit 
einem Briefwahlrekord. Seit 
Jahren nimmt der Anteil der 
Briefwähler und -wählerinnen 
zu, bei der Gemeinderatswahl 
2019 lag er zuletzt bei 35 Pro-
zent. Zur Landtagswahl rechnet 
die Stadt Freiburg nochmals 
mit einem kräftigen Anstieg 
auf 50 bis 60 Prozent.

Der für die Wahlen zuständi-
ge Bürgermeister Stefan Brei-
ter rät daher, den Briefwahl-
antrag möglichst frühzeitig zu 
stellen. Das geht am schnells-
ten mit dem QR-Code auf der 

Wahlbenachrichtigungskarte 
oder unter www.freiburg.de/
briefwahl. 

Wer per Brief wählen will, 
muss dafür sorgen, dass der 
rote Wahlbrief spätestens am 
Wahlsonntag bis 18 Uhr beim 
Wahlamt eingeht. Um sicher-
zugehen, dass er rechtzeitig an-
kommt, empfiehlt die Deutsche 
Post, den Wahlbrief bereits ei-
nige Tage vor dem Wahltag zu 
versenden. Bei Postversand in-
nerhalb Deutschlands muss er 
nicht frankiert werden.

Wer Briefwahlunterlagen 
beantragt, erhält mit dem 
Stimmzettel und den Um-
schlägen für Stimmabgabe und 
Rückversand einen persönli-
chen Wahlschein. Nur wenn 
er unterschrieben ist und dem 

Wahlbrief beiliegt, wird 
die Stimmabgabe zur 
Auszählung zugelassen. 
Wahlhelfer und -hel-
ferinnen prüfen dabei 
jeden einzelnen Wahl-
schein auf seine Gültig-
keit. Wahlberechtigte, 
die einen Briefwahlan-
trag gestellt haben, wer-
den im Wählerverzeich-
nis gesperrt und können 
im Wahllokal nur dann 
wählen, wenn sie ihren 
Wahlschein vorlegen, 
also keine Briefwahl ab-
geschickt haben.

Neben der Briefwahl
besteht auch die Mög-
lichkeit, persönlich im 
Wahlamt in der Berliner 
Allee1 vorbeizukom-
men, seine Unterlagen 

dort in Empfang zu nehmen 
und gleich zu wählen. Das 
Briefwahlbüro ist montags bis 
freitags von 8 bis 16 Uhr und in 
der Woche vor dem Wahltag (8. 
bis 12. März) von 8 bis 18 Uhr 
geöffnet.

Selbstverständlich ist 
am Wahltag selbst auch die 
Stimmabgabe im Wahllo-
kal möglich. Hierzu sind die 
Wahlbenachrichtigung und ein 
Ausweis mitzubringen. Außer-
dem sind die Hygieneregeln 
im Wahllokal zu beachten. 
Das Tragen einer medizini-
schen Mund-Nase-Bedeckung 
ist Pflicht; eine Alltagsmaske 
reicht nicht aus.

Weitere Informationen und 
Briefwahlantrag unter: 
www.freiburg.de/briefwahl

Neuer Ort: Das Briefwahlbüro befindet sich 
jetzt in der Berliner Allee im ehemaligen Tele-
kom-Gebäude. (Foto: P. Seeger)

Besserung in Sicht: Stück für Stück sollen 
die Mängel in den Wohnungen am Auggener 
Weg behoben werden. (Foto: P. Seeger)
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Auch im Online-Forum stehen  
Umweltthemen ganz oben

Haushaltsserie (Teil 5): Mehr Teilnehmende, mehr Vorschläge, mehr Kommentare

Bis 27. Januar konnten 
Bürgerinnen und Bürger 

ihre Ideen beim Beteili-
gungshaushalt 2021 / 2022 
einbringen. Das Ergebnis 
bestätigt die repräsenta-
tive Freiburg-Umfrage: 
Verkehrswende, Umwelt- 
und Klimaschutz sind den 
Menschen in Freiburg 
besonders wichtig.

Zu Beginn des Verfahrens 
war intern spekuliert worden, 
ob die coronabedingt schwie-
rige Haushaltslage zu einem 
Rückgang der Beteiligung 
führen würde. Ein „Wünsch-
Dir-was“ könne es diesmal 
nicht geben, war auch das 
Credo von Oberbürgermeister 
Martin Horn und Finanzbür-
germeister Stefan Breiter bei 
der Haushaltseinbringung im 
Dezember. Gleichzeitig hatten 
– ebenfalls coronabedingt – 
die Menschen noch nie so viel 
Zeit, sich mit Haushaltsthemen 
zu beschäftigen und ihre eige-
nen Ideen zu präsentieren.

Die nackten Zahlen zei-
gen zunächst eines: Der Be-
teiligungshaushalt ist eine 
fest etablierte Institution. 
Fast 6000 Nutzerinnen und 
Nutzer haben sich seit der 
Haushaltseinbringung auf der 
Beteiligungsplattform unter 
www.mitmachen.freiburg.de 
neu angemeldet. Insgesamt 
sind dort sogar 11 500 Men-
schen registriert. Eine Aus-
wertung, wie viele Personen 
sich am aktuellen Verfahren 
tatsächlich beteiligt haben, ist 
aus datenschutzrechtlichen 
Gründen nicht möglich. Sicher 
ist aber: Der Beteiligungshaus-
halt stößt auf große Resonanz. 
In 24 Tagen wurden 353 Vor-
schläge gemacht sowie 3196 
Kommentare und 24429 Be-
wertungen abgegeben. Das 
sind jeweils ein gutes Stück 
mehr als im Vorjahr und insge-
samt so viele wie noch nie. 

Also hat das Mehr an Frei-
zeit den Ausschlag gegeben? 
Bei genauer Betrachtung der 
gemachten Vorschläge lautet 
die Antwort wohl „eher nicht“. 
Denn anders als in früheren 
Verfahren, als bei guter Haus-
haltslage Projekte, die im en-
geren Sinne dem Freizeitver-
gnügen zuzurechnen sind (wie 
Pumptrack, Skatepark oder 
das Freibad im Westbad), ganz 
vorne lagen, sind es diesmal 
eher ideele Forderungen, die 
viel Unterstützung fanden. Na-
türlich kostet auch die Umset-
zung der drei am besten plat-
zierten Themen (viel) Geld, 
doch ist den Forderungen aus 
dem Fuß- und Radentscheid, 
der Fridays-for-Future-Bewe-
gung sowie der Einrichtung 
von Lernpatenschaften für 
geflüchtete Kinder und Ju-
gendliche eines gemeinsam: 
Statt auf individuellen Nutzen 
zielen sie eher auf das gesamt-
gesellschaftliche Wohlerge-
hen ab. Dieses Schema zieht 
sich durch die komplette Top 
10 und zeugt von einer sehr 
nachhaltigen und langfristigen 
Denkweise der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer.

Bemerkenswert sind außer-
dem die engen Überschneidun-
gen mit den Ergebnissen der 
repräsentativen Freiburg-Um-
frage, an der 2600 Personen 
teilgenommen haben. Auch 
hier – siehe nebenstehender 
Artikel – haben die Themen 
des Umwelt- und Klimaschut-
zes sowie der Verkehrswende 
deutlich an Gewicht gewon-
nen, was darauf schließen 
lässt, dass die Forderungen der 
Fridays-for-Future-Bewegung 

auf breiten gesellschaftlichen 
Rückhalt stoßen.

Im Folgenden stellen wir die 
am meisten unterstützten The-
men kurz vor:

1) Verkehrswende jetzt!

1149-fache Unterstützung 
und damit fast exakt doppelt 
so viel wie das zweitplatzierte 
Thema fand der Vorschlag, die 
Forderungen des Fuß- und Ra-
dentscheids umzusetzen. Über 
12 Millionen Euro sollen da-
für in den kommenden beiden 
Jahren zusätzlich zu dem aus-
gegeben werden, was die Ver-
waltung ohnehin plant und im 
Haushalt berücksichtigt hat.

2)  Lernpatenschaften  
für Geflüchtete

Der Verein Stadtpiraten 
möchte geflüchtete Kinder 
und Jugendliche professionell 
beim Deutschlernen unterstüt-
zen und hat dafür ein Konzept 
ausgearbeitet, das mit Mietkos-
tenzuschuss, zwei 20-Prozent-
Stellen und zwei Minijobbern 
auf jährliche Kosten von 86000
Euro kommt. Bislang wird die-
se Arbeit überwiegend ehren-

amtlich in den Unterkünften 
geleistet. (578 Unterstützende)

3) Fridays for Future

Um den Klimawandel zu 
stoppen, hat die von Greta 
Thunberg angestoßene, welt-
weit hundertausendfach unter-
stützte Bewegung einen um-
fassenden Forderungskatalog 
aufgestellt, der viele konkrete,
auch lokal umsetzbare Maß-
nahmen enthält. Teilweise sind 
sie im Haushaltsentwurf ent-
halten oder befinden sich in 
Prüfung, so die Einschätzung 
der Verwaltung. (571)

4)  Anonymisierter 
Behandlungsschein

Medizinische Behandlung 
ist für Menschen ohne Kran-
kenversicherung ein großes, oft 
existenzielles Problem. Des-
wegen fordert eine Initiative 
die Einführung des „Freibur-
ger anonymisierten Behand-
lungsscheins“, kurz FRABS. 
260000 Euro sollen dafür 
bereitgestellt werden. Ob das 
rechtlich überhaupt möglich 
ist, wird durch das Rechtsamt 
geprüft. (522)

5) Geburtshaus Freiburg
Der gleichnamige Verein 

wünscht einen einmaligen Zu-
schuss für einen Teil der Um-
bau- und Einrichtungskosten, 
um werdenden Eltern in Frei-
burg (wieder) eine außerklini-
sche Geburtsalternative zu bie-
ten. Als Zeichen der Solidarität 
hat der Verein bereits Anfang 
des Jahres einmalig 5000 Euro 
von der Stadt erhalten. (428)

6) Flugplatz Freiburg

„Freiburg bekennt sich zu 
seinem Flugplatz“, ist die 
Kernforderung eines Unter-
stützerkreises, der sich die 
Ausarbeitung eines Nutzungs- 
und Betriebskonzepts gemein-
sam mit den Flugplatznutzerin-
nen und -nutzern wünscht. Die 
aktuellen Pachtverträge laufen 
noch bis Ende 2031. (387)

7) Tanz pa(c)kt Freiburg

Eine noch zu gründende ge-
meinnützige Gesellschaft hat 
einen Antrag auf institutionel-
le Förderung gestellt, um nach 
Auslaufen einer Bundes- und 
Landesförderung das Tanznetz 
Freiburg als Plattform und In-
teressenvertretung für Tanz-
schaffende fortführen zu kön-
nen. (364)

8) Taubenschläge

Um effektiv gegen die Tau-
benproblematik vorzugehen, 
wünschen sich die Unterstüt-
zenden dieses Vorschlags den 
flächendeckenden Bau von 
Taubenschlägen. (361)

9) Wendepunkt e.V.

Eine Zuschusserhöhung um 
20000 Euro pro Jahr wegen er-
höhten Beratungsbedarfs wün-
schen die Unterstützerinnen 
und Unterstützer der Fachstelle
gegen sexuellen Missbrauch 
an Mädchen und Jungen. Ein 
entsprechender Antrag wurde 
im Haushaltsentwurf nicht be-
rücksichtigt. (359)

10) Foodsharing-Café

Die gleichnamige Initiative, 
ein gemeinnütziger Verein in 
Gründung, möchte ein kollek-
tiv betriebenes Foodsharing-
Café eröffnen – und hofft dabei 
auf städtische Unterstützung. 
(330)

Die mit Abstand meisten 
Vorschläge gehören in die 
Kategorie Verkehr. Hier domi-
nierten Radverkehr und der öf-
fentliche Nahverkehr die Dis-
kussion. In den Themenfeldern 

Soziales, Kultur sowie Umwelt 
und Natur waren ebenfalls vie-
le Anregungen zu verzeichnen. 
Am wenigsten Vorschläge gab 
es wie in den Vorjahren bei 
Wirtschaft und Tourismus.

Jetzt ist der Gemeinderat 
am Zug

Das Online-Forum ist seit 
dem 28. Januar geschlossen. 
Die eingegangenen Vorschlä-
ge gehen jetzt als Infovorla-
ge an den Gemeinderat: Ob 
und was aus den Vorschlägen 
der Bürgerschaft wird, liegt 
jetzt also in den Händen des 
demokratisch legitimierten 
Gremiums. Bis Mitte Feb-
ruar müssen die Fraktionen 
ihre Änderungsanträge zum 
Haushalt abgeben, über die 
dann im Rahmen der zweiten 
Lesung am 22. März in öf-
fentlicher Sitzung entschieden 
wird. Alle Änderungen wer-
den außerdem im Internet un-
ter www.freiburg.de/haushalt 
veröffentlicht. Dort berichten 
die Kolleginnen und Kollegen 
der städtischen Online-Redak-
tion auch detailliert und aktu-
ell über die Entscheidungen 
der Haushaltsberatungen.

Verkehrswende jetzt: 41 000 Freiburgerinnen und Freiburger haben sich im Herbst für ein radikales Umdenken in Sachen Mobilität 
ausgesprochen. Der gewünschte Bürgerentscheid war aus rechtlichen Gründen nicht möglich – das Thema aber bleibt aktuell: Auch 
beim Beteiligungshaushalt fand es mit weitem Abstand die meiste Unterstützung. (Foto: A. J. Schmidt)

Fridays for Future mobilisiert die Massen – weltweit und längst 
nicht mehr nur junge Menschen. Die Umsetzung der Forderung 
landete auf Platz 3 im diesjährigen Online-Forum-Ranking.
 (Archivfoto: A. J. Schmidt)

Amtsblattserie 
zum Haushalt

Das Amtsblatt begleitet die 
Beratungen zum  Doppelhaushalt 
2021/22 und die Bürgerbeteili-
gung mit einer Serie von themati-
schen Schwerpunktseiten.

Im 1. Teil (4. Dezember 2020) 
haben wir einen Rückblick auf 
den Beteiligungshaushalt 2019/20 
veröffentlicht und dargestellt, was 
aus den damaligen Vorschlägen 
geworden ist. Im 2. und 3. Teil  
(18. Dezember 2020) doku-
mentierten wir in Auszügen die 
Haushaltsreden von Oberbürger-
meister Horn (Teil 2) und Finanz-
bürgermeister Breiter (Teil 3). 
In der ersten Ausgabe des neuen 
Jahres folgte am 15. Januar 
2021 eine Zwischenbilanz des 
Online-Forums (Teil 4). In der 
aktuellen Ausgabe (12. Februar 
2021) ziehen wir die Bilanz des 
Online-Forums (Teil 5) und stellen 
die Ergebnisse der Freiburg-
Umfrage (Teil 6) vor.
Ausführliche Informationen zum 
Haushalt und zum Beteiligungsver-
fahren gibt es stets aktuell unter 
www.freiburg.de/ haushalt auf 
den städtischen Internetseiten.

Kein Marathon 
in diesem Jahr

Die Freiburg Wirtschaft 
Touristik und Messe und der 
Badische Leichtathletik-Ver-
band haben den für den 10./11. 
April geplanten 17. Freiburg-
Marathon wegen der Corona-
Pandemie abgesagt. Eine 
Verlegung in die zweite Jahres-
hälfte ist aufgrund von Termin-
kollisionen mit anderen (Lauf-) 
Veranstaltungen nicht möglich. 
Damit ist klar: Der nächste 
Freiburg-Marathon steigt am 
3. April 2022. Wer sich für den 
diesjährigen Lauf angemeldet 
hatte, wird per E-Mail über die 
Rückabwicklung informiert.

Kalter Asphalt 
fürs Schlagloch

Das kalte Wetter und der 
Niederschlag der vergangenen 
Wochen haben den Straßen zu-
gesetzt und Schlaglöcher verur-
sacht. Besonders betroffen sind 
Straßen mit hoher Kfz-Belas-
tung wie die B31 beim Kapp-
ler Knoten, die Schiller- und 
Schwarzwaldstraße zwischen 
Hilda- und Talstraße und in Eb-
net. Das Garten- und Tiefbau-
amt ist derzeit mit Bautrupps 
unterwegs und füllt die Löcher 
provisorisch mit Kaltasphalt, 
der sich bei winterlichen Tem-
peraturen einbauen lässt.

Barrierefreie  
Toilette geöffnet

Die barrierefreie Toilette 
am Rotteckring auf Höhe des 
Kaufhauses C&A ist wieder 
rund um die Uhr geöffnet.

Gewaltfreie 
Kommunikation

Einen interaktiven Online-
Workshop zum Thema „Ge-
waltfreie Kommunikation“ bie-
tet die Kontaktstelle Frau und 
Beruf am Mittwoch, 10. März, 
von 17 bis 19 Uhr an. Darin 
stellt Kommunikationstraine-
rin Ronya Salvason Elemente 
vor, die dabei helfen heraus-
zufinden, was wichtig ist und 
wie die eigenen Ziele aktiv und 
selbstbewusst verfolgt werden 
können. Anmeldung unter:
www.freiburg.de/frauundberuf

Auftakt der Reihe 
Freiburger Andruck

Die erste Lesung der Reihe 
„Freiburger Andruck“ findet 
am Donnerstag, 18. Februar, 
um 19.30 Uhr als Livestream 
aus dem Literaturhaus Frei-
burg statt. Mit „Rückruf“ 
legt die in Freiburg geborene 
Dichterin Marie T. Martin ihr 
viertes Buch vor. Der Hausa-
cher Lyriker José F. A. Oliver 
stellt den Gedichtband im Ge-
spräch mit BZ-Redakteurin 
Bettina Schulte vor, die Auto-
rin wird zugeschaltet. Tickets 
gibt es für fünf Euro unter 
www.literaturhaus-freiburg.de 
und www.reservix.de.

Beratung für 
Fernstudium

Der Wegweiser Bildung und 
die Fernuniversität in Hagen 
laden am Samstag, 13. Februar, 
um 11 Uhr zu einer Online-Stu-
dienberatung ein. Vorgestellt 
werden Bachelor- und Master-
Studiengänge sowie Weiter-
bildungskurse in Psychologie, 
Wirtschaft, Recht, Informatik, 
Sozialwissenschaften und an-
deren Fächern. Das Fernstudi-
um kann in Teil- oder Vollzeit 
parallel zu Beruf, Ausbildung 
oder Familienphase absol-
viert werden. Die Beratung 
findet ohne Anmeldung unter 
emeeting.fernuni-hagen.de/
infoveranstaltung statt.

KURZ 
GEMELDET
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Mehr Geld für Wohnen und Klimaschutz ausgeben
Haushaltsserie (Teil 6): Freiburg-Umfrage 2020 als „gutes Signal“ der Bürgerinnen und Bürger für anstehende Haushaltsberatungen

Wohnungsbau und 
Klimaschutz – wenn 

man die Freiburgerinnen 
und Freiburger fragt, 
wofür ihre Stadt Geld 
ausgeben soll, dann führen 
diese beiden Themen die 
Prioritätenliste an. Hoch 
im Kurs stehen außerdem 
die Digitalisierung und die 
Verkehrswende. So das 
Ergebnis der Freiburg-Um-
frage 2020, die das Amt für 
Bürgerservice und Infor-
mationsmanagement, kurz 
ABI, im Vorfeld der Haus-
haltsberatungen des Ge-
meinderats vorgelegt hat.

Seit 2007 werden die Bürge-
rinnen und Bürger im Rahmen 
des Freiburger Beteiligungs-
haushalts alle zwei Jahre da-
nach gefragt, was ihnen wich-
tig ist. Auf diese Weise soll ihre 
Sicht in die städtischen Haus-
haltsberatungen mit einfließen. 
Für Oberbürgermeister Martin 
Horn und den für das ABI zu-
ständigen Bürgermeister Ste-
fan Breiter ist die Umfrage ein 
gutes Signal. Zwar seien die 
Ergebnisse Anfang Dezember 
bei der Einbringung des Dop-
pelhaushalts 2021/2022 noch 
nicht bekannt gewesen, aber: 
„Jetzt bestätigen sie unseren 
Kurs“, so Horn. „Wir haben 
uns diese Themen auf die 
Agenda geschrieben und wer-
den sie mit dem Rückenwind 
dieser Umfrage weiter voran-
treiben.“

Klimaschutz wird immer 
wichtiger

Dass der Wohnungsbau die 
Liste anführt, überrascht An-
dreas Kern, Statistiker beim 
ABI, nicht: „Angesichts des 
sich zuspitzenden Wohnungs-
marktes ist das Thema bei der 
Freiburg-Umfrage unser Dau-
erbrenner.“ Auffällig am aktu-
ellen Ergebnis sei dagegen die 
große Bedeutung, die dem Kli-
maschutz beigemessen wird: 
Bei der letzten Umfrage 2018 
rangierte das Thema noch auf 
Rang acht, inzwischen ist es auf 
Rang zwei vorgerückt. Logi-
sche Konsequenz daraus: Auch 
für Naturschutz (Rang fünf), 
Radwege (Rang sieben) und 
öffentlichen Nahverkehr (Rang 
acht) forderte die Bürgerschaft 
mehr Geld. „Das ist ganz klar 

Bewegungen wie ‚Fridays for 
Future‘ zuzuschreiben“, so 
Kern. In den vergangenen bei-
den Jahren seien die Folgen 
des Klimawandels immer stär-
ker ins öffentliche Bewusstsein 
gerückt.

Platz drei nimmt in der ak-
tuellen Umfrage das erstmals 
abgefragte Thema „Digitali-
sierung“ ein, zu dem Online-
Dienste ebenso gehören wie 
eine digitale Infrastruktur oder 
die Digitalisierung an Schu-
len. Auf dem vierten Platz 
steht der bislang weiter oben 
rangierende Bereich Betreu-
ung und (Aus-)Bildung von 
Kindern und Jugendlichen 
sowie deren Freizeitgestal-
tung – offenbar haben sich die 
Interessen zugunsten des Kli-
maschutzes verschoben. Zwar 
sprachen sich die Befragten 
auch hier immer noch klar da-
für aus, mehr Geld für die In-

standhaltung und den Bau von 
Schulen, für Kindergärten und 
-tagesstätten, Betreuungsange-
bote an Schulen oder auch für 
Treffpunkte und Einrichtungen 
für Jugendliche auszugeben. 
Aber es waren weniger als in 
den Jahren zuvor, dem Thema 
wurde nicht mehr ganz so viel 
Bedeutung eingeräumt. 

34 verschiedene 
Themen zur Auswahl

Insgesamt hatte die städti-
sche AG Beteiligungshaushalt 
für die Umfrage 34 Themen he-
rausgearbeitet. Bei jedem ein-
zelnen konnten die Befragten 
angeben, ob sie die Mittel kür-
zen, unverändert lassen oder 
erhöhen möchten. Lesbar wer-
den die Ergebnisse dann durch 
den jeweiligen Haushaltsindex: 
Er besagt, um welchen Wert 
der Anteil derjenigen, die für 
einen Bereich mehr ausgeben 

wollen, über dem Anteil derje-
nigen liegt, die kürzen wollen 
– oder umgekehrt. Ein Bei-
spiel: Während 59 Prozent der 
Befragten mehr Geld für den 
Wohnungsbau fordern, spre-
chen sich fünf Prozent für Kür-
zungen in diesem Bereich aus 
– damit liegt der Indexwert bei 
plus 54 Punkten. Bei einem ne-
gativen Indexwert ist die Zahl 
der Einsparwilligen höher als 
die der Mehrausgabewilligen.

Das aber war nur bei vier 
der 34 Themen der Fall. Ein-
sparpotenzial sehen die Frei-
burgerinnen und Freiburger 
etwa bei der „Wirtschafts- und 
Tourismusförderung“ und, pas-
send zur Aufwertung des Kli-
maschutzes, bei den „Straßen 
für den motorisierten Verkehr“. 
In beiden Bereichen lag der 
Indexwert bei minus 20. Auch 
die „Friedhöfe“ und die „Städ-
tischen Museen samt Stadtar-

chiv“ gehören zu den Berei-
chen, wo sich eine, allerdings 
deutlich kleinere, Mehrheit für 
Kürzungen aussprach. Bei den 
Friedhöfen liegt der Indexwert 
bei minus acht, bei den Mu-
seen und beim Stadtarchiv bei 
minus drei. 

Viele Mehrausgaben, 
wenig Einsparvorschläge

In den übrigen 30 Berei-
chen aber möchten die meisten 
Befragten auch künftig mehr 
Geld ausgeben – und das, ob-
wohl sich die städtische Haus-
haltslage infolge der Corona-
Pandemie allmählich zuspitzt 
und obwohl bei der Umfrage 
Mehrausgaben an einer Positi-
on mit Einsparungen bei einer 
anderen Position kompensiert 
werden sollten. So haben sich 
beispielsweise die Themen 
Kulturförderung  und Thea-
terangebote, die sich bislang 

quasi  im „Einsparkeller“ be-
fanden, von dort herausgear-
beitet: Bei beiden Themen se-
hen die Befragten inzwischen 
etwas mehr Ausgabe- als Ein-
sparpotenziale – was Andreas 
Kern auf die insgesamt schwie-
rige Lage kultureller Einrich-
tungen in Zeiten der Corona-
Pandemie zurückführt.

Auch eine „Wunschliste“ 
ist mit dabei

Insgesamt umfasst der Fra-
gebogen zwölf Seiten und 
fragt nicht nur nach vorge-
gebenen Themen sowie nach 
der jeweiligen Wohn- und Le-
benssituation, sondern er gibt 
auch Gelegenheit, eigene Vor-
schläge zum Einsparen und 
für Mehrausgaben zu machen. 
„Da können ganz frei Begriffe 
genannt werden, es ist quasi 
die Wunschliste unserer Bür-
gerinnen und Bürger“, fasst 
Kern zusammen. Dabei taucht 
bei den Mehrausgaben mehr-
fach das Wort Fahrrad auf, 
genannt wurden beispielswei-
se Fahrradwege und -straßen, 
Radverkehr, Radnetz oder der 
Radwegenetzausbau. Bei den 
Einsparmöglichkeiten wur-
den häufig Begriffe wie Stra-
ßenbau, Straßen, Parkplätze, 
Tourismus-, aber auch Kul-
turangebote und -förderung 
genannt.

Rücklaufquote  
von 43,5 Prozent

Die Fragebögen wurden 
im September und Oktober 
vergangenen Jahres an 6000 
zufällig ausgewählte Adressen 
in allen Stadtbezirken ver-
schickt. 2606 davon kamen 
ausgefüllt zurück, was einer 
Rücklaufquote von 43,5 Pro-
zent entspricht. Damit kann 
die Umfrage als repräsentativ 
für die Bevölkerung gewer-
tet werden. Insgesamt hat sie 
mehr als 1000 Erkenntnisse 
hervorgebracht – das Doku-
ment, in dem die Ergebnisse 
zusammengefasst wurden, 
umfasst stolze 166 Seiten.

Der Ruf der Straße: Was bei Demonstrationen – wie hier von „Fridays for Future“ im September 2019 – gefordert wird, spiegelt 
sich in der Freiburg-Umfrage 2020 wider: Klima- und Naturschutz sind den Bürgerinnen und Bürgern wichtig, stehen auf Platz zwei 
und fünf der Prioritätenliste. Thema Nummer eins ist nach wie vor der Wohnungsbau. (Archivfoto: A. J. Schmidt)

INFO
Unter www.freiburg.de/ 
statistischeveroeffentlichungen 
kann der Berichtsband zur 
Bürgerumfrage 2020 kostenfrei 
heruntergeladen werden.

So sieht die Wunschliste aus: Die Freiburgerinnen und Freiburger konnten wichtige Themen 
frei nennen, und auch hier zeigt sich: Klima, Naturschutz, Verkehrswende und Wohnen sind den 
Befragten wichtig. (Grafiken: Amt für Bürgerservice und Informationsmanagement)

Mehr oder weniger? Wo würden Sie einsparen, wo die Ausgaben unverändert lassen, und wo 
sollte die Stadt mehr Geld ausgeben? Darüber konnten die Befragten in insgesamt 34 Bereichen 
entscheiden. Die Ergebnisse fließen in die Haushaltsberatungen des Gemeinderats mit ein.
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Satzung  
zur Änderung der Satzung 

über die Feuerwehr  
der Stadt Freiburg im Breisgau 

(Feuerwehrsatzung)
vom 2. Februar 2021

Auf Grund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 24.Juli 2000 (GBl. S. 581, ber. S. 698), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 15. Oktober 2020 (GBl. S. 910, 911), und § 6  
Abs. 1 Satz 3 und Abs. 3, § 7 Abs. 1 Satz 1, § 8 Abs. 2 Satz 2, § 10 Abs. 2 Satz 1 und  
Abs. 3 S. 1, § 16, § 18 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 4 sowie § 34 Abs. 4 und Abs. 5 
des Feuerwehrgesetzes für Baden-Württemberg in der Fassung der Bekannt-
machung vom 2. März 2010 (GBl. S. 333), zuletzt geändert durch Gesetz vom  
21. Mai 2019 (GBl. S. 161, 185) und § 2, § 11 und § 13 des Kommunalabgabenge-
setzes für Baden-Württemberg vom 17. März 2005 (GBl. S. 206), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 04. November 2020 (GBl. S. 974, 989) hat der Gemeinderat der 
Stadt Freiburg im Breisgau in der Sitzung am 02. Februar 2021 folgende Satzung 
beschlossen:

Art. 1 
Änderung der Feuerwehrsatzung

Die Satzung über die Feuerwehr der Stadt Freiburg im Breisgau (Feuerwehrsat-
zung) vom 13. Dezember 2011 in der Fassung der Satzungen vom 27. März 2012, 
vom 2. Februar 2016 und vom 26. September 2017 wird wie folgt geändert:
1.  § 2 Abs. 2 erhält folgende Fassung:
„(2)  Die Freiwillige Feuerwehr, die Jugendfeuerwehr, die Ehrenabteilung und 

der Musikzug können ihre Angelegenheiten im Rahmen des Feuerwehr-
gesetzes und dieser Satzung auch in einer eigenen Ordnung (Regelung 
innerer Angelegenheiten, z. B. Ordnung für die Führung der Freiwilligen 
Feuerwehr, Jugendordnung, Ordnung der Ehrenabteilung, Ordnung des 
Musikzuges) selbst regeln. Diese eigenen Regelungswerke sind mit den 
jeweiligen Stelleninhaber_innen in der Funktion als Feuerwehrkomman-
dant_in und den jeweiligen Stelleninhaber_innen in ihrer Funktion als 
Stadtbrandmeister_in abzustimmen.“

2.  § 2 Abs. 2 wird folgende Fußnote angefügt:
  „1 Hinweis zu der in der Feuerwehrsatzung verwendeten geschlechtersen-

siblen Sprache unter Anwendung des sog. „Auslassungszeichens“, „Unter-
strichs“ auch „Gender Gap“ genannt:

  Der Unterstrich „_“, wie z. B. bei der Benennung der Funktion „Feuerwehr-
komandant_in“ bietet in der Schriftsprache symbolisch Raum für Menschen, 
die sich nicht (nur) in der Zweigeschlechtlichkeit von „weiblich“ und „männ-
lich“ wiederfinden (möchten). Die Stadt Freiburg steht für eine offene und 
tolerante Gesellschaft und widersetzt sich jeder Art von Diskriminierung. 
In ihren Anschreiben und Informationen, Publikationen adressiert sie unter 
Verwendung des Auslassungszeichens, alle Menschen, mit und ohne Behin-
derung, unabhängig ihres Geschlechtes, ihrer geschlechtlichen Identität, 
sexuellen Orientierung, kulturellen und nationalen Herkunft, ihres Alters, 
ihrer Religion oder Weltanschauung.

  Die hier vorliegende Feuerwehrsatzung wird bei der nächsten Änderung in 
Gänze in Wort und Schrift überarbeitet werden.“

3.  § 13 wird ein neuer Absatz 6 angefügt:
„(6)  Im Hinblick auf die besondere Verantwortung gegenüber Jugendlichen und 

deren Eltern darf eine Bestellung der in Absatz 3 genannten Organe und 
eine Wahrnehmung des Amtes bzw. der Tätigkeit nur erfolgen, wenn ein 
aktuelles erweitertes Führungszeugnis nach § 30a des Bundeszentralregis-
tergesetzes vorliegt, welches keine Eintragungen zu den in § 72a Abs. 1 des 
Achten Buches Sozialgesetzbuch genannten Straftaten enthält. Im Einzel-
fall kann die Stadt als Trägerin der Feuerwehr auch eine erneute Vorlage 
verlangen, wenn dies aufgrund konkreter Anhaltspunkte geboten scheint.“

4. § 14 Abs. 7 Nr. 1 erhält folgende Fassung:
  „1. das 18. Lebensjahr vollendet hat zum Ende des Kalenderjahres, in dem 

das 18. Lebensjahr vollendet wird,“
5. § 28 Abs. 1 Satz 2 Nr. 3 Satz 1 erhält folgende Fassung:
„3.  Für die Verwaltung der Kameradschaftskasse wählen die jeweiligen aktiven 

Angehörigen der Einsatzabteilungen jeweils einen Kassenverwalter für eine 
Amtszeit von drei Jahren und zwei Kassenprüfer für eine Amtszeit von drei 
Jahren.“

6. § 35 Abs. 1 Satz 2 erhält folgende Fassung:
  „Bei der Jugendfeuerwehr und beim Musikzug betragen diese Auslagen-

entschädigungen jeweils 25,00 Euro für jeden Angehörigen pro Kalender-
jahr.“

7.  § 35 wird ein neuer Absatz 13 und 14 angefügt:
„(13)  Die Stadt Freiburg weist der Freiwilligen Feuerwehr ein jährliches Budget 

von 110.000,00 Euro zu. Die Zuwendung hat insbesondere die Unterstüt-
zung der persönlichen Einsatzfähigkeit und die Kameradschaftspflege zum 
Zweck sowie die Möglichkeit Beschaffungen vorzunehmen bzw. zu unter-
stützen, die dem Feuerwehrzweck dienen (bspw. Ergänzungen der persön-
lichen Ausstattung). Sie erfolgt zur eigenverantwortlichen Verwendung der 
Freiwilligen Feuerwehr und ihrer Abteilungen. Die Verpflichtungen der Ge-
meinde gemäß § 3 FwG bleiben hiervon unberührt.

  Über die Verwendung ist jährlich ein Budgetplan zu erstellen, der vom Feu-
erwehrausschuss beschlossen wird und dem zuständigen Feuerwehrdezer-
nenten zur Genehmigung vorzulegen ist. Der Budgetplan ist Bestandteil des 
Wirtschaftsplanes.

(14)  Für die Durchführung des Übungsbetriebes und deren musikalische Leitung 
bei Proben und Auftritten erhält der Musikzug durch die Stadt Freiburg 
einen monatlichen Zuschuss von 200,00 Euro.“

8.   Am Ende der Satzung im Anschluss an den § 41 wird folgender Hin-
weis eingefügt:

 „Hinweis:  
  Unser Anliegen ist es, alle Leser_innen der Feuerwehrsatzung anzusprechen 

und zu repräsentieren. Im Sinne der Charta der Vielfalt adressieren wir da-
bei alle Menschen, mit und ohne Behinderung, unabhängig ihres Geschlech-
tes, ihrer geschlechtlichen Identität, sexuellen Orientierung, kulturellen und 
nationalen Herkunft, ihres Alters, ihrer Religion oder Weltanschauung. Eine 
in Gänze in Wort und Schrift geschlechtersensibel überarbeitete Feuerwehr-
satzung erfolgt im Rahmen der nächsten Satzungsänderung und wird zu 
dem Zeitpunkt analog zu der dann erarbeitenden Drucksache vorgelegt 
werden.

Art. 2 
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt rückwirkend zum 01.01.2021 in Kraft. Abweichend hiervon 
treten Artikel 1 Ziffer 3 (§ 13 Absatz 6 neue Fassung), Ziffer 4 (§ 14 Absatz 7  
Nr. 1 neue Fassung) und Ziffer 5 (§ 28 Absatz 1 Satz 2 Nr. 3 Satz 1 neue Fassung) 
am Tag nach der öffentlichen Bekanntmachung dieser Satzung in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 3. Februar 2021
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister

Hinweis:
Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der 
Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, 
so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über 
die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der 
Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend 
gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist dar-
zulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung 
geltend machen.

Öffentliche Zahlungsaufforderung
An die Zahlung nachstehender Forderungen wird erinnert:
Grundsteuer: 1. Viertel der Jahressteuer 2021 – fällig am 15. Februar 2021 so-
wie Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Grund-
steuer-Änderungsbescheide
Gewerbesteuer: 1. Viertel der Vorauszahlungen 2021 – fällig am 15. Februar 
2021 sowie Abschluss- und Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang 
der jeweiligen Steuerbescheide
Hundesteuer: für das Kalenderjahr 2021 – fällig am 15.02.2021 sowie Nach-
zahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Steuerbescheide
Zweitwohnungsteuer: für das Kalenderjahr 2021 gemäß den ergangenen Be-
scheiden und zum Fälligkeitstermin 01.07.2021
Übernachtungsteuer: für das 4.Quartal 2020 fällig seit 30.01.2021 sowie Nach-
zahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Steuerbescheide
Vergnügungsteuer: Zahlungen für das Kalenderjahr 2021 gemäß den ergan-
genen Bescheiden und zu den darin genannten Zahlungsterminen
Zahlen Sie bitte rechtzeitig zu den Fälligkeitsterminen unter Angabe des voll-
ständigen Buchungszeichens unbar oder bar an die Stadtkasse Freiburg. Bei 
verspäteter Zahlung fallen Säumniszuschläge und Mahngebühren entsprechend 
den gesetzlichen Bestimmungen an. Falls Vollstreckungsmaßnahmen erforder-
lich werden, entstehen weitere Kosten.
Diese Zuschläge können Sie vermeiden, wenn Sie am Lastschrifteinzugsverfah-
ren teilnehmen. Die entsprechenden Vordrucke werden von der Stadtkämmerei  
– Stadtkasse – auf Wunsch zugesandt oder sind im Internet unter www.freiburg.
de/formulare abrufbar.

Freiburg im Breisgau, den 12. Februar 2021 
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

Bebauungsplan „Erweiterung 
Kleingartenanlage Moosacker“,  

Plan-Nr. 6-154a
SATZUNG 

der Stadt Freiburg im Breisgau 
über den Bebauungsplan  

„Erweiterung Kleingartenanlage Moosacker“, Plan-Nr. 6-154a

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in 
der Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch  
Artikel 3 des Gesetzes vom 17. Juni 2020 (GBl. S. 403), des § 10 Abs. 1 des Bauge-
setzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I  
S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 
(BGBl. I S. 1728) hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 20. Oktober 2020 
folgende Satzung beschlossen.

§ 1  Bebauungsplan und Geltungsbereich

Für den Bereich der Flst.Nrn. 28645, 28646, 28647, 28648, 28649, 28650, 28651, 
28652, 28667, 28669 und 28670 sowie Teile der Grundstücke mit den Flst.Nrn. 
28644, 28659, 28671, 28672 und 28673
im Stadtteil St. Georgen wird nach § 10 Abs. 1 BauGB ein verbindlicher Bauleit-
plan bestehend aus

1. der Planzeichnung vom 20.10.2020
2. den textlichen Festsetzungen vom 20.10.2020
Bezeichnung:  Bebauungsplan „Erweiterung Kleingartenanlage Moosacker“, 

Plan-Nr. 6-154a (St. Georgen),
beschlossen.
Maßgebend für die räumliche Abgrenzung des Geltungsbereichs ist bei einem 
Widerspruch zwischen dem Textteil der Beschreibung des Geltungsbereichs und 
der Planzeichnung die Planzeichnung vom 20.10.2020.

§ 2  Inkrafttreten

Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 22. Oktober 2020
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Der Bebauungsplan mit Begründung sowie der zusammenfassenden Erklärung 
nach § 10 a Abs.1 BauGB kann während der Dienststunden beim Stadtplanungs-
amt im Rathaus im Stühlinger, 5. OG, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg, einge-
sehen werden. Über den Inhalt kann Auskunft verlangt werden.
 Öffnungszeiten: Mo – Do 9 – 12 Uhr und 14 – 16 Uhr, Fr 9 – 12 Uhr
Die zur Verfügung stehenden Unterlagen sind auch im städtischen FreiGIS auf 
https://geoportal.freiburg.de einsehbar.

Hinweis:

Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 3 
Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit der 
Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des Sachverhalts, der 
die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg im Breisgau gel-
tend gemacht worden sind:
 •  eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 

dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
 •  eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verlet-

zung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des 
Flächennutzungsplans,

 •  nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvor-
gänge.

Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der 
Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, 
so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über 
die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der 
Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend 
gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist dar-
zulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung 
geltend machen.

Freiburg im Breisgau, 12. Februar 2021
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Hinweis zur Genehmigung der 24. Änderung 
des Flächennutzungsplans „Moosacker“

Das Regierungspräsidium Freiburg im Breisgau hat mit Schreiben vom 
02.02.2021, AZ: 21- 2511.1-10, die vom Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breis-
gau am 20.10.2020 festgestellte 24. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 
„Moosacker“ gemäß § 6 Abs. 1 BauGB genehmigt.
Die ortsübliche Bekanntmachung erfolgt per Anschlag an der Gemeindever-
kündungstafel im Innenstadtrathaus, Rathausplatz 2–4, 79098 Freiburg und in 
den Stadtteilen mit Ortschaftsverfassung an der Verkündungstafel der örtlichen 
Verwaltung.
Mit der Bekanntmachung wird die 24. Änderung des Flächennutzungsplans 
2020 „Moosacker“ gemäß § 6 Abs. 5 BauGB rechtswirksam.
Die Bekanntmachung ist auch abrufbar auf der städtischen Homepage unter 
www.freiburg.de/24_aenderung-fnp

Freiburg im Breisgau, 12. Februar 2021
Das Stadtplanungsamt der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN

Räumliches Leitbild für den Tuniberg
Bis Mitte März ist die Meinung der Bürgerschaft gefragt

Wie sollen sich die 
Freiburger Tuniberg-

Ortschaften künftig entwi-
ckeln? Antworten auf diese 
Frage soll der Rahmenplan 
Tuniberg liefern, der der-
zeit vom Stadtplanungsamt 
entwickelt wird. Jetzt liegt 
das Leitbild mit seinen  
Leitzielen vor. Ab Montag,  
15. Februar, kann die 
Bürgerschaft dazu einen 
Monat lang ihre Meinung  
äußern – digtal und analog.

Eine erste Abstimmungsrun-
de des Vorentwurfs mit der Be-
gleitgruppe fand bereits am 20. 
Januar im Rahmen der 3.Tuni-
berg-Werkstatt statt – aufgrund 
der Einschränkungen durch die 
Corona-Pandemie diesmal digi-
tal. Im Fokus standen die Dis-
kussion um Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede zwischen den 
vier Ortschaften Waltershofen, 
Opfingen, Tiengen und Mun-
zingen sowie die Schärfung der 
Leitziele. Nun haben auch die 
Bürgerinnen und Bürger einen 

Monat lang, vom 15. Februar 
bis zum 14. März, die Möglich-
keit, sich zu informieren sowie 
ihre Eindrücke und Vorstellun-
gen zum vorliegenden Stand 
der Planung mitzuteilen.

Das geht sowohl analog über 
Beilagen, die mit den Mittei-
lungsblättern der Ortschaften 
verteilt werden, sowie digital 
auf der städtischen Plattform 
www.mitmachen.freiburg.de. 

Die Ergebnisse der Befragung 
sowie den aktuellen Stand der 
Rahmenplanung möchte das 
Stadtplanungsamt im Rah-
men des 2. Tuniberg-Forums 
im Frühsommer öffentlich 

vorstellen und damit den Leit-
bildprozess gemeinsam mit 
der Bürgerschaft abschließen. 
Mit den ersten Ergebnissen zu 
ortschaftspezifischen Entwick-
lungsmöglichkeiten startet 
dann die nächste Projektphase 
der Rahmenplanung.
Beteiligungsplattform: 
www.mitmachen.freiburg.de

STICHWORT
Rahmenplanung Tuniberg
Um Bauen, Freiraum und 
Infrastruktur der nächsten 
Jahrzehnte gut aufeinan-
der abzustimmen, wird eine 
gemeinsame Rahmenplanung 
für die vier Ortschaften am 
Tuniberg erstellt. Sie enthält 
neben Zielen für den gesamten 
Tuniberg auch Empfehlungen, 
wie einzelne Flächen in jeder 
Ortschaft entwickelt werden 
können. Ein Beteiligungspro-
zess begleitet die Rahmenpla-
nung. Neben den Ortschaftsrä-
ten sind alle Bürgerinnen und 
Bürger eingeladen, sich aktiv zu 
informieren und einzubringen. 
In einer späteren Projektphase 
wird über konkrete Flächen 
diskutiert.

Nicht nur von oben schön: Die Tuniberg-Ortschaften – hier Munzingen – bieten eine hohe Le-
bensqualität. Ihre künftige Entwicklung soll der Rahmenplan Tuniberg skizzieren – unter Beteili-
gung der Bürgerschaft. (Foto: Stadtplanungsamt)

Stadtbahnbau 
voll im Plan

Die Arbeiten für den Neu-
bau der Stadtbahn Waldkircher 
Straße liegen trotz Corona-
Pandemie und den winterli-
chen Verhältnissen der letzten 
Wochen voll im Zeitplan. Im 
April 2020 hat die Neuordnung 
der Ver- und Entsorgungslei-
tungen begonnen. Diese ist 
abgeschlossen, jetzt werden 
die Strom-, Erdgas- und Was-
serleitungen im Bereich Neun-
linden- und Kaiserstuhlstraße 
verlegt. Bis Mitte März wird 
auch der neue Mischwasserka-
nal zwischen Karlsruher und 
Offenburger Straße fertig.

Beim Neubau der Roßgäß-
lebachbrücke, der Anfang Sep-
tember 2020 begonnen hat, 
sind bereits alle Betonwände 
fertiggestellt. Gerade wird die 
neue Bachsohle hergestellt, 
danach im Februar die Decken-
platte betoniert. Die Brücke 
soll wie geplant im Mai fertig-
gestellt werden. 

Anfang März starten dann 
wie geplant die Tief-, Gleis- 
und Straßenbauarbeiten. Mitte 
2023 soll die neue Stadtbahn in 
Betrieb gehen.
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„Nicht die gleichen Rechte 
wie unsere Mannsleut“

Jubiläums-Stadtrundgang „9 aus 900“ zu Frauenarbeit in Freiburg in neun Jahrhunderten

Zwar hat die Corona-Pan-
demie dem Stadtjubi-

läum bislang einen kräf-
tigen Strich durch die 
Rechnung gemacht, doch es 
gibt auch Beiträge, die sich 
problemlos – individuell 
und mit Abstand – erleben 
lassen. Etwa der Stadtrund-
gang „9 aus 900 – Frauen-
arbeit hat Geschichte“, den 
die Kontaktstelle Frau und 
Beruf und die städtische 
Frauenbeauftragte gemein-
sam entwickelt haben.

„Hören Sie neun Frauen zu, 
die in den vergangenen 900 
Jahren in Freiburg gelebt ha-
ben“, begrüßt die Erzählerin, 
der man per Audiodatei auf 
dem Handy vor Ort, aber auch 
zu Hause am Computer folgen 
kann. Los geht’s am Adelhau-
serplatz, einem der idyllischs-
ten und ruhigsten Plätze in 
Freiburgs Innenstadt, an dem 
das Adelhauser Neukloster 
steht. In dessen Vorgängerklos-
ter im heutigen Stadtteil Unter-
wiehre war Anna von Munzin-
gen im 14. Jahrhundert Priorin 
und schrieb das Adelhauser
Schwesternbuch. „Das konnte 
ich nur schaffen, weil ich im 
Kloster ausgebildet wurde“, 
erzählt sie, während im Hin-
tergrund liturgische Gesänge 
erklingen. „Wir Frauenklöster 
eröffneten den Mädchen Zu-
gang zur eigentlich männlich 
dominierten Schriftlichkeit, 
zur Welt der Bücher.“

Politische Ämter waren 
ihnen verwehrt

Als nächstes erzählt eine 
Handwerkerin: Margaretha 
Wolhartin, die um 1450 im 
Haus zur Blauen Lilie in der 
Salzstraße wohnte; damals 
hatte Freiburg um die 6000 
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner. Sie gehörte der Tucher-
zunft an, einer von damals 18 
städtischen Zünften, in denen
Frauen allerdings „leider nicht 
so zahlreich“ vertreten waren, 
wie sie berichtet. Immerhin 
seien von 100 Zünftlern zehn 
Frauen gewesen. „Aber wir 
haben nicht die gleichen Rech-
te wie unsere Mannsleut“, so 
Wolhartin. „Uns Frauen ist es 
prinzipiell verwehrt, politische 
Ämter, zum Beispiel im Rat, 
zu übernehmen.“ 

Die dritte Station am Ber-
toldsbrunnen erinnert an 
Ursula Seboltin, die im 16. 
Jahrhundert als heimliche 
Hebamme arbeitete. Damals 
wurde das Hebammenwesen 
zunehmend unter die Kontrol-
le der städtischen Obrigkeiten 
gestellt, ihre berufliche Frei-
heit erheblich eingeschränkt. 
So gab es auch in Freiburg 
nur einige wenige städtische 
Hebammen, die anderen waren 
als freie „Winkelhebammen“ 
tätig. Grund genug, Seboltin 
öffentlich an den Pranger zu 
stellen und aus der Stadt zu 
verbannen. „Ich war eine ge-
ächtete Frau, ohne Bleibe und 
ohne Einkommen“, erzählt sie. 
„Wir Frauen und unser Berufs-
leben kommen mehr und mehr 
in Bedrängnis.“

An der Gerichtslaube wird 
an das Schicksal einer Magd 
aus dem 17. Jahrhundert erin-
nert, am Standort des früheren 
Predigertors an eine Baderin, 
die um 1400 zwei Badestuben 
betrieb, und am Schwarzen 
Kloster an Schwester Sophia, 
eine Lehrfrau, die hier, im Frei-
burger Ursulinenkloster, an der 
Mädchenschule unterrichtete.

Nicht weit entfernt,  am 
Kollegiengebäude I der Uni-
versität, steht eine der ers-
ten Medizinstudentinnen des 
Deutschen Reichs im Mittel-
punkt: Gerda Liehr, die ab 
1925 hier studierte, war sich 
dessen bewusst: „Das ist keine 
Selbstverständlichkeit gewe-
sen.“ Zusammen mit ihrem 
Mann eröffnete sie später eine 
eigene Arztpraxis und sagte: 
„Ich hing mit Leib und Seele 
an meinem Beruf.“

„Die Wanzen  
zerrten an uns“

Unter die Haut geht die Er-
zählung von Anna Djatschen-
ko aus der Ukraine – sie war 
nicht freiwillig in Freiburg: 
1940 wurde sie von den Na-
tionalsozialisten mit gerade 
mal 18 Jahren als Zwangsar-
beiterin hierher verschleppt. 
Fünf Jahre lang musste sie im 
Bahnbetriebswerk arbeiten. 
In Briefen hielt sie fest, was 
sie erlebte: „Die Bedingun-
gen, unter denen wir wohnen 
mussten, waren furchtbar. Die 
Wanzen zerrten an uns. Die 
Matratzen waren aus Bast-
matten. Jeden Abend beka-

men wir ein Stückchen Brot 
aus Holzmehl, lang und breit 
wie eine Streichholzschachtel. 
Das war unsere Tagesration.“

Die letzte der neun Biogra-
fien – die der Fabrikarbeiterin 
Sofie Heidinger, die um 1900 
in der Seidenzwirnerei Mez 
arbeitete – veranschaulicht, 
wie sich die Arbeitswelt im 
19. Jahrhundert veränderte. 
Fazit: Jede einzelne der neun 
verschiedenen Frauen wird 
beim Zuhören lebendig. Ein 
spannender Rundgang, bei 
dem die Spaziergängerinnen 
und Spaziergänger tief eintau-
chen in Freiburgs Geschichte 
und viel Neues erfahren.

Rundgänge zum 
Stadtjubiläum
9 aus 900 – Frauenarbeit 
hat Geschichte

Erforscht und aufbereitet hat die 
neun Biografien die Historikerin 
Isabelle Zink, produziert – ge-
sprochen und mit historischen 
Klängen unterlegt – wurde im 
SWR Studio Freiburg.
www.freiburg.de/ 
9aus900-stadtrundgang

Audioguide Our Stories
„Freiburgerinnen aus aller Welt“ 
erzählen auf Deutsch und in 
ihrer Muttersprache, was ihnen 
wichtig ist und was ihr Leben hier 
in Freiburg ausmacht. 
www.audioguide-freiburg.de 

OhrenBetörend – 
Orte voller Welten

Elf Freiburger  Schauspielerinnen 
und Schauspieler erzählen span-
nende Geschichten. Bekannte 
Stimmen finden so neue, corona-
taugliche Bühnen. 
www.audioguide-freiburg.de

schalomfreiburg!
Ein Hörspaziergang auf den 
Spuren jüdischer Geschichte in 
Freiburg. 
wwwschalomfreiburg.de

Freiburger-Zeitreise-App
Die App lässt eindrucksvoll 
Freiburgs Vergangenheit vor Ort 
lebendig werden. 
www.future-history.eu/de/ 
freiburg2020

Weitere Infos unter:

 www.2020.freiburg.de

 facebook.com/2020.freiburg

 instagram.com/2020_freiburg

Sie gehörte zu den ersten Medizinstudentinnen im Deutschen 
Reich: Gerda Liehr studierte ab 1925 an der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg und eröffnete später gemeinsam mit ihrem 
Mann eine eigene Arztpraxis. Sie hing „mit Leib und Seele“ an 
ihrem Beruf. (Foto: privat) 

Energetische Beratungen für 
Eigentümergemeinschaften
Jetzt bewerben: Eigenanteil beträgt nur zehn Prozent

Die Stadt Freiburg 
möchte Wohnungsei-

gentümergemeinschaften 
(WEG) dabei unterstüt-
zen, ihre Häuser für eine 
klimafreundliche Zukunft 
fit zu machen. Um ihnen 
die Entscheidung für eine 
energetische Sanierung 
zu erleichtern, können sie 
sich jetzt für professionelle 
Beratungen bewerben und 
damit viel Geld sparen. 

Um die Klimaschutzziele 
von Bund, Land und Stadt zu 
erreichen, gilt es auch, Gebäu-
de energetisch zu modernisie-
ren. Sie sollen zum einen we-
niger Energie verbrauchen. Es 
geht aber auch darum, verstärkt 
erneuerbare Energien für die 
Strom- und Wärmeversorgung 
zu nutzen. Insgesamt ist man 
schon auf einem guten Weg: 

Die Förderungen von Bund, 
Land und der Stadt Freiburg 
sind großzügig. Erneuerbare 
Energien, wie beispielsweise 
Photovoltaik, lohnen sich auch 
wirtschaftlich und erhöhen den 
Wohnkomfort.

Investitionen in energetische 
Sanierungen oder moderne 
Heizungstechnik sind jedoch 
bei den WEG schwieriger als 
bei Einfamilienhäusern: Zu den 
üblichen Hemmnissen, wie oft 
fehlenden finanziellen Rück-
lagen, kommt, dass die Eigen-
tümerinnen und Eigentümer 
Mehrheiten für ihr Vorhaben 
finden müssen. Dies ist in der 
Praxis oft schwierig, da hier 
ganz verschiedene Menschen 
mit unterschiedlichen Bedürf-
nissen aufeinandertreffen.

Die Stadt Freiburg will 
die WEG daher gerade in der 
Entscheidungsphase für eine 

energetische Modernisierung 
motivieren. Dazu bietet sie 
drei verschiedene Beratungen 
an: einen Heizungscheck zum 
Einstieg, einen individuellen 
Sanierungsfahrplan sowie ei-
nen umfassenden Vergleich der 
Heizungsvarianten. Unterstützt 
wird sie dabei von der Ener-
gieagentur Regio Freiburg, 
die das Projekt im Auftrag der 
Stadt Freiburg koordiniert und 
die Beraterinnen und Berater 
schult. Die Stadt finanziert 
neben den Beratungen selbst 
auch die Fortbildung. 

Bewerbung erforderlich
„Die Wohnungseigentümer-

gemeinschaften profitieren von 
einer umfassenden Sanierungs-
beratung, da hier das ganze 
Gebäude mit den jeweiligen 
Bedingungen betrachtet wird“, 
führt Anne Hillenbach von der 

Energieagentur aus. Oft schei-
tert eine solche Beratung aber 
an den Kosten von mehreren 
Tausend Euro. Genau hier setzt 
die Förderung der Stadt an 
– und begrenzt den Eigenan-
teil auf nur zehn Prozent, also 
etwa 300 bis 400 Euro. Der 
Heizungscheck ist sogar ganz 
umsonst. Kleiner Wermutstrop-
fen, wie Umweltbürgermeis-
terin Gerda Stuchlik erläutert: 
„Das Beratungskontingent ist 
begrenzt, daher müssen sich 
die WEG für eine Förderung 
bewerben. Auswahlkriterien 
sind eine deutliche Klima-
schutzwirkung und eine hohe 
Wahrscheinlichkeit, dass das 
Vorhaben umgesetzt wird.“
Weitere Infos und Bewerbung 
unter energieagentur-regio-
freiburg.eu/klimafreundliche-WEG-
freiburg oder direkt bei Anne 
Hillenbach (Tel. 7 91 77 22, E-Mail: 
anne.hillenbach@earf.de)

UMWELTTIPPKeine Daten für  
die Bundeswehr
Geburtsjahrgang 2004 kann der 

Datenübermittlung widersprechen

Einmal jährlich über-
mitteln die deutschen 

Städte und Gemeinden 
der Bundeswehr Daten 
jeder Person mit deutscher 
Staatsangehörigkeit, die 
demnächst volljährig wird. 
Das ist vom Soldatengesetz 
so geregelt und geschieht 
jeweils im März. Wer das 
nicht will, kann dagegen 
Widerspruch einlegen.

Für die Stadt Freiburg ist 
die Meldebehörde im Amt 
für Bürgerservice und Infor-
mationsverarbeitung für die 
Datenübermittlung zuständig. 
Das Personalmanagement der 
Bundeswehr erhält Vornamen, 
Familiennamen und die gegen-
wärtige Anschrift der jungen 
Menschen. Die Bundeswehr 
sendet den Betroffenen dann 
Infomaterial zu. 

Im März 2021 werden die 

Daten jener deutschen Staats-
angehörigen übermittelt, die 
im Jahr 2022 volljährig wer-
den, also dem Geburtsjahr-
gang 2004 angehören. Dies 
geschieht nicht, wenn der oder 
die Betroffene gemäß Bundes-
meldegesetz Widerspruch ein-
legt. 

Wer dem Jahrgang 2004 an-
gehört und keine Übermittlung 
seiner Daten wünscht, sollte 
dies bis zum 15. März 2021
mitteilen. Das geht entweder 
per Post (Amt für Bürgerser-
vice und Informationsmanage-
ment, Fehrenbachallee 12, 
79106 Freiburg) oder online. 
Das entsprechende Formular 
findet sich auf www.freiburg.
de unter dem Pfad >Rat-
haus und Service, >Service, 
>Formulare, >Meldewesen, 
>Datenübermittlung an das 
Personalmanagement der Bun-
deswehr.

Abfallbescheide  
sind unterwegs 

Vier Wochen Frist für Änderungen

Seit dieser Woche ver-
schickt die Abfallwirt-

schaft und Stadtreinigung 
Freiburg (ASF) im Auftrag 
der Stadt Freiburg die 
 Abfallgebührenbescheide 
für das Jahr 2021. Mit 
dem Bescheid erhalten 
alle Privathaushalte und 
Gewerbetreibende auch die 
neuen Gebührenmarken 
für ihre Restabfallbehälter. 

Für etwaige Rückfragen 
empfiehlt die ASF, wegen 
der erfahrungsgemäß großen 
Nachfrage ein paar Tage zu 
warten oder eine E-Mail zu 
senden. Für Behälteränderun-
gen oder die Umstellung des 
Abfuhrrhythmus reicht ein 
formloser Antrag zusammen 
mit der Rücksendung der Ge-
bührenmarke für 2021 aus. 
Für den damit verbundenen 
Service wird eine einmalige 

Verwaltungsgebühr berechnet: 
Der Tausch der Jahresmarke 
kostet pauschal 9,48 Euro, für 
den Austausch einer Tonne 
werden 26,98 Euro und für die 
Lieferung einer abschließbaren 
Tonne 54,35 Euro berechnet.

Die Abfallgebühr muss in-
nerhalb von vier Wochen nach 
Erhalt des Bescheids bezahlt 
werden, sonst fallen Mahnkos-
ten an. Auch Änderungswün-
sche oder Widersprüche müs-
sen innerhalb von vier Wochen 
eingereicht werden. Zudem 
bittet die ASF alle Bürgerinnen 
und Bürger, die neue Gebüh-
renmarke bis Anfang März auf 
eine saubere Stelle des Deckels
des Restabfallbehälters zu kle-
ben – danach bleiben Tonnen 
ohne aktuellen Bepper unge-
leert stehen.
Rückfragen und Information:  
ASF, Tel. (0761) 76 70 74 30, E-Mail: 
info@abfallwirtschaft-freiburg.de

3,75 Millionen Euro für Sanierungen
Auch in diesem Jahr erhält Freiburg Fördermittel von Bund 
und Land, vor allem aus dem Programm „Sozialer Zusammen-
halt“. Vier große Sanierungsvorhaben sollen davon profitie-
ren: die Knopfhäuslesiedlung (Foto), der Wohnkomplex in der 
Sulzburger Straße inklusive Seniorenzentrum Weingarten, der 
Breisacher Hof und Betzenhausen-Bischofslinde; dort wird  
eine Kita neu gebaut und die Anne-Frank-Schule modernisiert. 
Zu den 3,75 Millionen kommt noch der städtische Eigenanteil 
in Höhe von 2,5 Millionen Euro. Somit können insgesamt 6,25 
Millionen Euro in die Sanierung von bezahlbarem Wohnbau 
und wichtiger Infrastruktur fließen. (Foto: P. Seeger)
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Jetzt erst recht: Sich trauen in Zeiten von Corona
Standesamtsstatistik (Teil 2): weniger Hochzeiten, mehr Todesfälle und weniger Kirchenaustritte

Das Jahr 2020 war ein 
Ausnahmejahr – das 

spiegelt sich auch bei den 
Hochzeiten wider, auf die 
das Standesamt im Rah-
men seiner Bilanz zurück-
blickt. So wurden rund 60 
Trauungen abgesagt oder 
verschoben; die Zahl ging 
zurück auf 1025, das waren 
113 weniger als im Jahr 
zuvor. Doch die Paare, die 
sich trotzdem trauten, lie-
ßen sich einiges einfallen, 
um trotz aller Beschrän-
kungen fröhlich zu feiern.

„Es war kein einfaches Jahr 
für Hochzeitspaare“, fasste 
Bettina Zipfel vom Standes-
amt zusammen. Aber die Paare 
seien mit der außergewöhnli-
chen Situation gut und kreativ 
umgegangen. So hätten etliche 
ihre Trauung per Livestream 
aus dem Trauzimmer gesendet 
– zu Gästen, die auf dem Rat-
hausplatz warteten, oder auch 
„live in die ganze Welt“, etwa 
zu Freunden in Europa, den 
USA, im Iran oder Irak. „Das 
war für mich sehr berührend“, 
erzählte die Standesbeamtin. 
„Wenn in von Corona beson-
ders betroffenen Ländern wie 
Frankreich, Italien oder Spani-
en auf dem Bildschirm plötz-
lich Jubel ausbrach, dann war 
das einfach nur schön.“

Bei einer 
Trauung habe 
ein ganzer 
Chor ein Ständ-
chen per Video 
gesungen: lau-
ter Einzelauf-
nahmen, die 
dann zusam-
mengeschnit-
ten wurden 
und ein Ganzes 
bildeten. Ein 
Brautpaar mie-
tete sich ein 
Lastenfahrrad, 
belud es mit 
Getränken und 
klapperte so 
die Freunde im 
Stadtgebiet ab, 
um mit allen 
einzeln ansto-
ßen zu können. Corona macht 
kreativ. 

Das war auch nötig, denn 
im vergangenen Frühjahr wa-
ren, wie aktuell auch wieder, 
jeweils nur zwei Gäste bei der 
Eheschließung im Trauzimmer 
oder Ratssaal zugelassen.

Tangotanzen und ein Baby
Um nicht so einsam zu sein, 

brachte ein Paar Fotos seiner 
Familie und Freunde auf gro-
ßen Pappaufstellern mit, die es 
dann vor die Stühle im Trau-
zimmer stellte. Ein Brautpaar  

nutzte die Turmstraße, um im 
Anschluss an die Trauung mit 
seinen Gästen in gebühren-
dem Abstand Tango zu tanzen. 
Und bei einer weiteren Trau-
ung mussten die Gäste ohne 
das Hochzeitspaar feiern. „Die 
Braut kam schon mit leichten 
Wehen ins Standesamt“, erin-
nert sich Zipfel. „Im Laufe des 
Tages wurden die Wehen dann 
heftiger, und abends kam das 
Baby zur Welt.“

Exotisches Flair habe ein 
aus Afrika stammender Bräu-
tigam in die historischen Rat-

hausgemäuer gebracht: Er trug 
für diesen besonderen Anlass
ein traditionelles afrikanisches 
Gewand, seine Frau aus dem 
Stoff ein Brautkleid, dazu pas-
send die Mundschutze.

„I will always love you“
Ebenfalls außergewöhnlich 

für die Standesbeamtinnen: Ein 
Brautpaar tauschte Eheringe 
aus Apfelholz – der Bräutigam 
war Besitzer einer Apfelplan-
tage –, ein anderes hatte selbst 
gestanzte Ringe, auf denen „I 
will always love you“ eingra-

viert war. Bei 
einem Braut-
paar waren die 
jeweils geschie-
denen vorheri-
gen Partner als 
Trauzeugen mit 
dabei.

682 Paare 
gingen zum 
ersten Mal eine 
Ehe ein, 24 Pro-
zent der frisch 
Ve r m ä h l t e n 
hatten bereits 
g e m e i n s a m e 
Kinder. Beliebt 
bei Brautpaaren 
ist der Sams-
tag: Ein knap-
pes Drittel der 
Ehen wurde an 
diesem Tag ge-

schlossen. Der beliebteste Hei-
ratsmonat im Jahr 2020 war, 
wie bereits 2019, der August,
aber auch im Juli und Oktober 
wurde gerne geheiratet. Nicht 
so heiratsfreudig waren im 
vergangenen Jahr dagegen die 
Freiburger Senioren: Nur drei 
frisch Vermählte waren mehr 
als 70 Jahre alt, im Vorjahr wa-
ren es noch 17 gewesen. Auch 
das mag, so die Standesbeam-
tin, mit der Corona-Pandemie 
zusammenhängen.

Eine wichtige Frage für vie-
le Brautpaare: Welchen Na-

men geben sie sich? 683 Paa-
re entschieden sich für einen 
gemeinsamen Nachnamen, 
das entspricht 67 Prozent. Die 
meisten davon für den Nachna-
men des Mannes (85 Prozent), 
der Anteil derer, die sich für 
den Namen der Frau entschei-
den, steigt aber nach Auskunft 
von Zipfel. Unter den Eheleu-
ten waren 31 weibliche und 13 
männliche Paare. Zehn davon 
ließen eine bereits bestehende 
Lebenspartnerschaft in eine 
Ehe umwandeln – diese Mög-
lichkeit besteht seit Oktober 
2017.

Die Zahl der Todesfälle stieg 
im vergangenen Jahr um 56 
auf 3167 an und liegt damit 
weiter auf hohem Niveau, hat 
allerdings keinen Höchststand 
erreicht. Wieder starben mehr 
Männer als Frauen (1616 Män-
ner, 1551 Frauen). 41 Men-
schen waren noch nicht einmal 
18 Jahre alt, als sie starben, und 
18 Menschen mehr als 100 Jah-
re alt; die älteste Verstorbene 
2020 war stolze 106 Jahre alt.

Die Zahl der Kirchenaus-
tritte ist, verglichen mit dem 
Vorjahr, um 372 auf insge-
samt 1662 zurückgegangen. 
992 Menschen traten aus der 
katholischen Kirche, 663 aus 
der evangelischen Kirche und 
sieben aus anderen Glaubens-
gemeinschaften aus.

Im kleinsten Kreis und mit Abstand zu den Standesbeamtinnen – so sahen viele Hochzeiten im 
Jahr 2020 aus. Oft warteten Familienangehörige und Freunde mit Sekt und Luftballons auf dem 
Rathausplatz und konnten die Trauung per Videostream verfolgen. (Foto: P. Seeger)

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 12. FEBRUAR BIS ZUM 26. FEBRUAR

Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen einschließlich 
der Sitzungsvorlagen sind in der Re-
gel eine Woche vor dem jeweiligen 
Termin unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. Bitte beachten: Nicht zu 
jedem Tagesordnungspunkt findet 
eine gemeinderätliche Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst. 
Wer ein entsprechendes Hörge-
rät trägt, kann bei Sitzungen im 
Ratssaal des Innenstadtrathauses 
sowie im Bürgerhaus Zähringen die 
induktive Höranlage nutzen.

Haupt- und Finanz - 
ausschuss Mo, 22.2.
•  Förderprogramm  

„Artenschutz in der Stadt“
•  Anpassung Hundesteuer satzung
•  Ausbau Geodateninfrastruktur: 

Beitritt zur Implementierungs-
partnerschaft Masterportal (IPM)

Bürgerhaus Zähringen 16 Uhr

Bau-, Umlegungs- und  
Stadtentwicklungsausschuss 
 Mi, 24.2.
•  Bebauungsplan Wieseneckstraße
•  Ausbau Geodateninfrastruktur: 

Beitritt zur Implementierungs-
partnerschaft Masterportal (IPM)

Bürgerhaus Zähringen 16 Uhr

Städtische
Bühnen

Das Stadttheater bietet momentan 
Livestreams mit Aufführungen an. 
Tickets gibt es online unter  
www.theater.freiburg.de/streaming
•  Faust II 

Fr, 12.2. / Sa,13.2.  20 Uhr 
So, 14.2. 18 Uhr

•  Mr. Emmet Takes a Walk 
Fr, 19.2. 20 Uhr

•  Unstern & Tanzanweisungen 
Sa, 20.2. 20 Uhr

•  Hedda Gabler 
Fr, 26.2. 20 Uhr

Städtische
Museen

Die Museen sind geschlossen.

Digitale Angebote
Unter www.freiburg.de/museen-
digitales gibt es eine Vielzahl von 
Angeoten:
•  Online-Sammlung mit 800 

Objekten aus den Sammlungsbe-
ständen

•  Virtuelle Rundgänge laden 
zum Entdecken auf dem Sofa ein

•  Social Media: News auf Face-
book und Instagram

•  Youtube-Playlist mit Einblicken 
in aktuelle und vergangene Son-
deraustellungen, Blicke hinter 
die Kulissen, artist talk

•  Kinder und Jugendliche finden 
Videotutorials, Kinder-Audiogui-
des oder eine Rollenspiel-App

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtbibliothek 
bzw. www.onleihe.de/freiburg
aktuell geschlossen 
• keine Medienrückgabe
•  Verlängerungen online,  

per E-Mail oder telefonisch
• Lieferdienst möglich

Digitale Dienste der 
Stadtbibliothek
verfügbar unter  
www.freiburg.de/stadtbibliothek
•  filmfriend: Streaming-Dienst für 

Filme und Serien
•  Naxos Music Library und  

Naxos Music Library Jazz 
Streaming-Dienst für klassische 
Musik und Jazz

•  Freegal Music: 
Streaming-Dienst für Musik: 
klassische Musik, Pop, Rock,  
Hip-Hop, Comedy, Country,  
Jazz, Soundtracks, Kinderlieder

•  Genios eBib: Datenbank für 
Zeitungen, Zeitschriften und 
Wirtschaftsinformationen

Ämter &
Dienststellen

Bitte beachten: Persönliche Ter-
mine sind nur nach vorheriger 
Vereinbarung möglich.

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum  

buergerservice@stadt.freiburg.de 
unter www.freiburg.de/termine 
oder Tel. 201-0.  
Mo –  Fr 8 – 16 Uhr

•  Bürgerberatung im Rathaus
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger-
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center
Tel. 201-0 und 115
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Allgemeine Sprechzeiten für  
Europaplatz und Auf der Zinnen:
Mo / Mi / Fr 8 – 11 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de

•  Wohngeld: Tel. 201-5480, 
www.freiburg.de/wohngeld

•  Wohnberechtigungsscheine: 
Tel. 201-5480

•  Wohnraumförderung: Tel. 201-
54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
•  Empfang: 

Mo / Di / Do 7.30 – 17.00 Uhr 
Mi 7.30 – 18.00 Uhr 
Fr  7.30 – 14.00 Uhr

•  alle übrigen Abteilungen 
(nur mit Termin): 
Mo 7.30 – 16.00 Uhr 
Di 13.00 – 16.00 Uhr 
Mi 7.30 – 17.30 Uhr 
Do / Fr 7.30 – 12.30 Uhr

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
Die einzelnen Sachgebiete sind wie 
folgt zu erreichen:
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs-
angelegen heiten: Tel. 201-4931

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@ 
stadt.freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde@ 
stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.freiburg.de

Amt für Soziales und Senioren
Fehrenbachallee 12, Emfpang: 
Tel. 201-3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E-Mail: ass_empfang@stadt.frei-
burg.de, www.freiburg.de/ass

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Öffnungszeiten:
Mo – Fr 7.30 – 12.00 Uhr
Do 7.30 – 16.30 Uhr
Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
•  Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr 8 – 16 Uhr 
Di / Do 8 – 12 Uhr

•  Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de
Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, E-Mail: 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeit: 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr

Jugend- / Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
Tel. Sprechzeiten Di / Mi 10 – 15 Uhr 
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
 Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de,  
www.kinderbuero-freiburg.de

Ortsverwaltungen
•  OV Ebnet: Tel. 6 96 89 80, 

Mo / Di / Do 8 – 12, Mi 13 – 17 Uhr 
ov-ebnet@stadt.freiburg.de

•  OV Hochdorf: Tel. (07665) 
94 73 90, Mo – Fr 8.30 – 12 Uhr,  
Mi auch 18 – 20 Uhr, E-Mail:  
ov-hochdorf@stadt.freiburg.de

•  OV Kappel: Tel. 61 10 80 
Mo – Fr 8 – 12, Mi 14 – 18 Uhr, 
E-Mail: ov-kappel@stadt.freiburg.de

•  OV Lehen: Tel. 88 87 10 
Mo – Fr 8 – 11.30 Uhr, Mi auch 
17 – 19 Uhr, E-Mail:  
ov-lehen@stadt.freiburg.de

•  OV Munzingen: Tel. (07664) 
4 03 63 52, Mo – Fr 8 – 12 Uhr,  
Mi auch 14.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-munzingen@stadt.freiburg.de 

•  OV Opfingen: Tel. (07664) 50 400 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 18 – 20 
Uhr, E-Mail:  
ov-opfingen@stadt.freiburg.de

•  OV Tiengen: Tel. (07664) 50 56 60 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 
13.30 – 16 / Mi 13.30 – 17 Uhr,  
ov-tiengen@stadt.freiburg.de

•  OV Waltershofen: Tel. (07665)  
9 44 30, Mo – Fr 8 – 12 Uhr,  
Mi auch 13.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-waltershofen@stadt.freiburg.de

Seniorenbüro
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
Persönliche Beratungen nach 
Vereinbarung, ansonsten Beratung 
per Telefon und E-Mail: 
Mo – Fr  9 – 16 Uhr

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Der Lesesaal ist geöffnet: 
Mo – Do 10 – 16 Uhr 
Besuche nur mit bestätigter Termin-
vereinbarung (E-Mail oder Tel.)
Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201-0
Weitere Leistungen und Infos: 
• www.freiburg.de/standesamt 
• www.freiburg.de/kirchenaustritt 
• www.freiburg.de/urkundenservice 
• www.freiburg.de/heiraten
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de
Öffnungszeiten: 
Mo  – Fr 9 – 12.30 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr

Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmateriali-
en, Medikamenten, Chemikalien, 
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
•  St. Georgen, Wendlingerstraße 

Mo, 22.2. 8.30 – 11 Uhr
•  Stühlinger, Wannerstr. (Kirchplatz) 

Mo, 22.2. 13 – 15 Uhr

Dies &
Jenes

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Münster-
platz 17, Tel. 201-2020, E-Mail: 
webi@bildungsberatung-freiburg.de
Persönliche Beratungen vor Ort 
sind derzeit nicht möglich, dafür 
gibt es Beratungen per Telefon, 
E-Mail und Videochat.

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
E-Mail: info@musikschule-freiburg.de
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
Information und Beratung zu 
psychiatrischen Hilfen durch 
Angehörige, Psychiatrie-Erfahrene 
und professionell Tätige sowie 
Aufnahme von Beschwerden
•  IBB-Stelle: Do 17–18 Uhr (mit AB) 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: Do 16–17 

Uhr, Tel. 208-8776 (mit AB),  
patientenfuersprecher@stadt.freiburg.de

Vorhang auf, Stream on!
Das Theater hat geschlossen? Kein Problem: Mit Online-Vor-
stellungen aus allen Sparten kommt das Theater Freiburg zu 
Bühnenfans nach Hause. Ob „Faust II“, „Mr. Emmet Takes 
a Walk“ (Foto), „Unstern & Tanzanweisungen“ oder „Hedda 
Gabler“ – unter www.theater.freiburg.de/streaming lassen 
sich die Stücke am Aufführungstag per Livestream und im An-
schluss noch drei Tage lang als Video on Demand verfolgen. 
Tickets gibt es ab 3 Euro. (Foto: Laura Nickel)
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Museumsvorschau 2021: Ohne Küken,  
dafür mit Königskobra und Kokoschka

Die städtischen Museen blicken auf ein schwieriges Jahr 2020 zurück, gehen aber mit Zuversicht in das Ausstellungsjahr 2021

Meisterwerke der klassi-
schen Moderne von Pi-

casso und  Kokoschka oder 
doch lieber die ebenso 
gefürchteten wie faszinie-
renden Giftschlangen – die 
fünf Häuser der städtischen 
Museen planen trotz der 
schwierigen Um   stände auch 
2021 ein vielseitiges Aus-
stellungsprogramm. Das 
Problem: Vorerst sind die 
Museen aufgrund des Lock-
downs geschlossen. Sie 
stehen aber in den Start-
löchern, um so bald wie 
möglich wieder zu öffnen.

Neben zahlreichen Neuer-
öffnungen verlängern die Ku-
ratorinnen und Kuratoren viele 
ausgefallene oder verschobene 
Expositionen. Großer Wer-
mutstropfen: Zum ersten Mal 
seit dreißig Jahren flattert und 
piepst der flauschige Hühner-
nachwuchs nicht durch das 
Museum Mensch und Natur.
Die Kükenschau fällt aus, weil 
sie sich nicht verlässlich pla-
nen lässt.

Augustinermuseum
Im November vergangen 

Jahres sollte die Sonderausstel-
lung „Der Schatz der Mönche“ 
Kunstwerke und Meilenstei-
ne früher Wissenschaften aus 
der fast tausendjährigen Ge-
schichte des Benediktinerklos-
ters St. Blasien präsentieren: 
mittelalterliche Goldschmie-
dearbeiten, Buchmalereien, 
Textilien und Elfenbeinwerke, 
barocke Glanzstücke, Gemälde 
und Skulpturen. Die coronabe-
dingt verschobene Schau wird 
bis zum 19. September verlän-
gert.

Im Anschluss eröffnet am 27. 
November die Ausstellung „Jo-
hann Baptist Kirner. Erzähltes 
Leben“. Sie ist die erste umfas-
sende Werkschau über den einst 
berühmten, inzwischen aber in 
Vergessenheit geratenen badi-
schen Hofmaler. Seine Werke 
bilden den Alltag im Schwarz-
wald und in Italien ab.

Haus der Graphischen 
Sammlung

Noch bis zum 21. März sind 
theoretisch die Meisterblätter 
des niederländischen Kupfer-
stechers und Malers Hendrick 
Goltzius (1558–1617) ausge-
stellt. Unter dem Titel „Ver-
wandlung der Welt“ begeistern 
seine kreativen Bilderfindungen 
über Helden, Göttinnen und 
Himmelsstürmer noch immer. 
Anders als seine Zeitgenossen 
entwarf, stach und verlegte das 
Allroundtalent selbst.

Im Mai wird’s im Haus der 
Graphischen Sammlung überna-
türlich. Pünktlich zum Monats-
beginn eröffnet die Sonderaus-
stellung „Spuk! Die Fotografien 
von Leif Geiges“. Der Fotograf 
und Bildjournalist arbeitete lan-
ge mit dem Parapsychologen 
Hans Bender zusammen. Das 
beeindruckende Bildmaterial 
zeigt nachgestellte Spukszenen.

Von der ersten Ideenskizze 
über Detailstudien bis zum fer-
tigen und fein ausgearbeiteten 
Kunstwerk: Wie arbeitet eigent-
lich ein Künstler? Mit  „Johann 
Baptist Kirner. Der Blick des 
Zeichners“ wird dem gleichn-
namigen Künstler eine zweite 
Ausstellung gewidmet, die ei-
nen einmaligen Einblick in sein 
Labor gibt.

Museum Natur und Mensch
Die Jubiläumsaustellung 

anlässlich des 125-jährigen 
Geburtstags „Ausgepackt! 125 
Jahre Geschichte(n) im Muse-
um Natur und Mensch“ wurde 

bis zum 11. April verlängert. 
Insgesamt 125 Geschichten 
bieten verschiedene Perspekti-
ven auf 41 Objekte der Natur-
kunde und der Ethnologie.

Vorsicht, „Tierisch giftig!“ 
Der Inlandtaipan sondert bei 
einem einzigen Biss genug To-
xin ab, um 250000 Mäuse oder 
mehr als 100 Menschen zu tö-
ten – die giftigste Schlange der 
Welt. Neugierig geworden? Ab 
dem 19. Mai präsentiert das 
Museum Natur und Mensch 
die größten und bekanntesten 
Klapperschlangen der Welt.

Zum Herbst steht dann aber 
wieder der Mensch im Mittel-
punkt, genauer die weibliche 
Bevölkerung. Die Sonderaus-
stellung „In Gesellschaft. Frei-
burger Frauen* im Blick“ prä-
sentiert über 100 Porträtfotos 
der Fotografin Britt Schilling, 
die selbstbewusste Individuen 

verschiedener sozialer Milieus, 
Altersgruppen und Lebens-
wirklichkeiten zeigen.

Archäologisches Museum 
Colombischlössle

Um 83 n. Chr. gründeten 
die Römer am Oberrhein die 
Provinz „Germania superior“. 
Die Ausstellung „Der römische 
Legionär – Weit mehr als ein 
Krieger“ zeigt noch bis zum 
18. April, wie der legendäre 
Soldat das Leben der Region
in den folgenden 200 Jahren 
prägte.

Von den Römern über die 
Alemannen bis hin zu den 
Zähringern: Die Jubiläumaus-
stellung „freiburg.archäologie 
– Leben vor der Stadt“ wird bis 
zum 9. Januar 2022 verlängert 
und zeigt Geschichten mehre-
rer Tausend Jahre Siedlungs- 
und Menschheitsgeschichte 

des Freiburger Umlands. Eine 
davon: Wie eine unscheinbare 
Meeresschnecke, kaum größer 
als ein winziger Kieselstein, 
aus dem mehrere Hundert Ki-
lometer entfernten Atlantik 
mutmaßlich bis zum Tuniberg 
kam.

Museum für Neue Kunst
Die Kunstausstellung „Mo-

dern Love“ blickt theoretisch 
noch bis zum 18. April auf die 
gesellschaftlichen Strukturen 
und beleuchtet künstlerisch die 
Herausforderungen, die Internet 
und soziale Medien im Zeitalter 
des Neoliberalismus und der 
Globalisierung für unsere inti-
men Beziehungen bereithalten.

Wer sich hingegen schon im-
mer mal gefragt hat, woher ei-
gentlich Emojis kommen, sollte 
sich den 7. Mai dick im Kalen-
der anstreichen. Das Museum 

für Neue Kunst präsentiert mit 
„Piktogramme, Lebenszeichen, 
Emojis: Die Gesellschaft der 
Zeichen“ eine eher ungewöhn-
liche Ausstellung, die die Ge-
schichte der modernen Zeichen-
sprache von ihren Anfängen 
in den 1920er-Jahren bis heute 
zeigt.

Wesentlich klassischer wird 
es wieder ab dem 1. Oktober: 
Das Freiburger „Freundschafts-
spiel“ ist ein echtes Highlight. 
Mit Meisterwerken der klassi-
schen Moderne, etwa von Os-
kar Kokoschka, Ernst Ludwig 
Kirchner oder Pablo Picasso, 
begeistert das Museum für Neue 
Kunst mit Sicherheit alle Kunst-
liebhaberinnen und -liebhaber.

Museum für  
Stadtgeschichte

In Kooperation mit den Stu-
dentinnen und Studenten der 

Germanistischen Mediävistik 
präsentiert die Ausstellung 
„buochmeisterinne“ wenn 
möglich ab dem 13. März 
Handschriften und Frühdrucke 
aus dem Freiburger Domini-
kanerinnenkloster Adelhausen. 
Im Mittelpunkt steht die Rolle 
der Frau im mittelalterlichen 
Kloster – egal ob in Erziehung, 
religiöser Bildung oder in der 
Verwaltung.

Rückblick 
Das Jahr 2020 war auch für 

die städtischen Museen ein ex-
trem schwieriges und heraus-
forderndes. Die Türen der fünf 
Häuser blieben insgesamt drei-
einhalb Monate geschlossen – 
so lange wie noch nie.

Nach dem Lockdown im 
Frühjahr öffneten die städ-
tischen Museen mit einem 
umfangreichen Hygienekon-
zept. Die Besucherzahlen sind 
trozdem drastisch gesunken:
Insgesamt haben 105438 Be-
sucherinnen und Besucher die 
Dauer- und Sonderausstel-
lungen im vergangenen Jahr 
besucht. 2019 waren es noch 
276800 Menschen. Ein Groß-
teil des Bildungsprogramms 
und die sonst stark besuchte 
Museumsnacht entfielen.

Wie schon 2019 standen das 
Augustinermuseum und das 
Haus der Graphischen Samm-
lung mit 52822 Besuchen ganz 
oben in der Gunst der Freibur-
gerinnen und Freiburger – ob-
wohl das Dachgeschoss saniert 
wurde und auch die Empore 
seit dem 18. August teilweise 
gesperrt ist.

Die Jubiläumsausstellung 
„freiburg.archäologie – 900 
Jahre Leben in der Stadt“ 
war dabei der absoluter Pu-
blikumsmagnet: Insgesamt 
26627 Menschen besuchten 
die großangelegte Schau zwi-
schen November 2019 und Ok-
tober 2020. Auch die auf Mai 
verschobene Ausstellung über 
Gottlieb Theodor Hase, Frei-
burgs ersten Profifotografen, 
konnte trotz coronabedingter 
Einschränkungen 4250 Besu-
cherinnen und Besucher ver-
zeichnen.

Das Museum für Neue 
Kunst freute sich über 19 611
Menschen; im Jahr 2019 waren 
es noch 36 186. Vor allem die 
überfällige Wiederentdeckung 
der Künstlerin Priska von Mar-
tin litt unter dem Lockdown. 
Die verschobene Ausstellung 
besuchten 4945 Menschen, die 
sich die Plastiken, Zeichnun-
gen und Fotografien der Frei-
burgerin ansahen. Ein jähes 
Ende erfuhr die sehr gut ange-
laufene Schau „Modern Love“ 
mit dem Lockdown Anfang 
November. Die Arbeiten junger 
internationaler Künstlerinnen 
und Künstler wurden 2580-mal 
gesehen.

Sicherlich ganz anders hat 
sich das Museum Natur und 
Mensch sein 30-jähriges Be-
stehen vorgestellt. Die belieb-
te Küken-Ausstellung musste 
aufgrund der Corona-Pandemie 
nach nur zwei Wochen schlie-
ßen, die Besucherzahl ging von 
61419 auf 17658 zurück.

9731 Archäologiebegeisterte 
besuchten im vergangenen Jahr 
das Archäologische Museum 
Colombischlössle; 2019 wa-
ren es noch 23 119. Die Aus-
stellungseröffnung des dritten 
Teils der geplanten Stadtjubilä-
umstrilogie „freiburg.archäolo-
gie – Leben vor der Stadt“ fand 
online statt. In das Museum für 
Stadtgeschichte kamen 5616 
Gäste. Im Vorjahr lag die Besu-
cherzahl bei 12538 Personen.
(km)

Wertvolle Reliquie: Das Adelheid-Kreuz stammt aus dem 11. oder 12. Jahrhundert, ist 82,9 Zentimeter hoch, 65,4 Zentimeter breit 
und 7,4 bis 7,8 Zentimeter tief. Königin Adelheid von Ungarn stiftete es dem Kloster St. Blasien – ein echter Schatz der Mönche. 
 (Foto: A. Killian)

Tierisch giftig: Die blattgrüne Mamba stammt aus Afrika und 
ist ausgewachsen bis zu zwei Meter groß. (Foto: M. Oulehla)

Die Kartenschlägerin aus dem Jahr 1846, gemalt von Johann 
Baptist Kirner. (Foto: A. Killian)  
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Zertifikat seit 2010
audit berufundfamilie

> für das Amt für Soziales und Senioren als

Empfangs- / Sekretariatskraft
  bis Entgeltgruppe 5 TVöD     Bewerbungsfrist bis 07.03.2021

> für das Amt für Soziales und Senioren als

Soziale Fachkraft
  Entgeltgruppe S 12 TVöD     Bewerbungsfrist bis 28.02.2021

> für das Garten- und Tiefbauamt als

Gärtner_in / Landwirt_in
im Bereich Grün

  Entgeltgruppe 6 TVöD     Bewerbungsfrist bis 28.02.2021

> für das Garten- und Tiefbauamt als

Bau- oder Umweltingenieur_in
  bis Entgeltgruppe 13 TVöD     Bewerbungsfrist bis 21.02.2021

> für das Gebäudemanagement Freiburg als

Sachbearbeiter_in 
  bis Entgeltgruppe 9a TVöD     Bewerbungsfrist bis 14.02.2021

> für das Vergabemanagement als

Sachbearbeiter_in
  bis Entgeltgruppe 8 TVöD     Bewerbungsfrist bis 14.02.2021

> für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Sachbearbeiter_in
  Entgeltgruppe S 12 TVöD     Bewerbungsfrist bis 07.03.2021

> für das Gebäudemanagement als

Reinigungskraft
  bis Entgeltgruppe 2 TVöD     ohne Bewerbungsfrist

www.pflegehelden-freiburg.de/preis-kalkulation

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24

Der Ton macht die Musik!

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     S 4 2 17 8 bi 13 Uh2S 4 71 8 bi 13 Uh8 bi 13 Uh2S 4 71 8 bi 13 Uh8 bi 13 Uh

+++ Immobilie zu verkaufen?
Erfahrene Immobiliengutachter be-
werten Ihre Immobilie kostenfrei.
Rufen Sie uns an:
Immoteam Baden, Tel. 0761/48 95 140
FR-Wiehre, Lorettostr. 32
www.Immoteam-Baden.de

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

im EG,

www.solitaire-lechler.de

„Call & Collect”

fl iesenhandel-freiburg.de

NEUERÖFFNUNG


	Amtsblatt_KW07-2021_online_1
	Amtsblatt_KW07-2021_online_2
	Amtsblatt_KW07-2021_online_3
	Amtsblatt_KW07-2021_online_4
	Amtsblatt_KW07-2021_online_5
	Amtsblatt_KW07-2021_online_6
	Amtsblatt_KW07-2021_online_7
	Amtsblatt_KW07-2021_online_8
	Amtsblatt_KW07-2021_online_9
	Amtsblatt_KW07-2021_online_10

